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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Alatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Mittwoch den 16. März 1864. 


Voſener Zeitung, 


64 
“ 
Iuferate 
(1%, Sgr. für; die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 16. März. Se, Mai, der König haben Allergnädigſt den 
nachbenannten Offizieren und Mannſchaften für Auszeichnung während der 
bargerüchen Operationen in Schleswig Orden und Ehrenzeichen zu verleihen 


ht. 8 
Es haben erhalten: nn 
vom kombinirten Armeekorps: ä 

den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern, Eichen⸗ 
aub und Schwertern: der Generallient, v. Manſtein, Kommand. der 
a D und der Generallieut. v. Wintzingerode, Kommandeur der 

„Juf. Diviſion. 
Den Rothen Adlexorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern: der Generalmajor Frhr. v. Cauſtein, Kommand. der 
5 Sa ep und der Generalmajor v. Roeder II., Kommand. der 12, 
„Brigade. 
Die Schwerter zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
nit der Schleife und Schwertern am Ringe: der Oberſt und 
ügeladjut. Graf v. d. Groeben, Kommand. des brandenb. Huſarenregmts. 
ietenſche Huſaren) Nr. 3. ; 5 i 
Den Rothen Adler-DOrdendritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern: der Oberſtlieutenant v. Kriegsheim, Juſpekteur der 2. 
Pionier⸗Inſpektion und 1. Ingenieuvoffizier beim Stabe des Generalkom⸗ 
Mando's des kombinirten Armeekorps, der Oherſt v. Elſtermann, Komman⸗ 
eur des Brandenburgiſchen FüſilierRegts. Nr. 35, und der Oberſtlieute⸗ 
kant v. Hartmann, Kommandeur des 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 60. : 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwer: 
tern: der Nittmeiſter v. Meyerinck vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment, kom⸗ 
Mandirt zum Stabe des Generalkommando's des kombinirten Armeekorps, 
der Bremierlientenant Graf v. Hgeſeler vom Brandenburgiſchen Huſgren⸗ 
Regiment (Zietenſche Huſaren) Nr. Z und Adjutant beim Generalkom⸗ 
ando des kombinirten Armeekorps, der Hauptmann v. Unger vom Gene⸗ 
dalſtabe der 6. Inf. Diviſion, der Prem. Lieutenant v. Geißler vom Leib⸗ 
renadier⸗Regt. (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 und Adjutant der 6. Inf. 
dilion, der Prem. Lieutenant Schmieden vom 8. Brandenburgiſchen Inf. 
Regt. Nr. 64. und Adjutant der 11. Inf. Brigade, der Oberſtlieutenant von 

immermann vom 1. Weſtfäliſchen Inf. Regk. Nr. 13, der Oherſtlieutenant 
„Francois, der Hauptmann v. Kaweczynski J., der Prem, Lieutn. v. For⸗ 
geubeck und der Sek. Lieutenant v. Wurmb vom 2. Weſtfäliſchen Inf. Regt. 
Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), der Major v. Krohn, der Haupt⸗ 
mann v. Pabſtein, der Hauptmann Cramer v. Baumgarten und der Sek. 
Lieutenant Baron v. d. Oſten, genannt Sacken, vom 4. Brandenburgiſchen 
Au Regt. Nr. 24, der Hauptmann des Barres vom Brandenburgiſchen 

D 


ler⸗Regt. Nr. 35, der Prem. Nieut. v. Heiſter und der Sek. Lieutenant 

5 fäliſchen Infant. Regiment Nr. 55, der Sekonde⸗ 

Lieutenant v. Fiſcher Treuenfeld und der Sek, Lieutenant Bendemann 
dam 1. Bataillon 2. Veſtfaliſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 


den 
Etitt 


Wäuptm 


9 9. U 0 „ 0 
5 d n Sekondelieutenant 
ajetto und der Sekondelieut. Lau vom 7. brandenb. Infanterieregim. Nr. 60, 
der Major Hüner v. Woſtrowski, der Hauptm. v. Lewinski, der Premierlieut. 
upſch und der Sekondelieut. v. Hake vom 8. brandenb. Infanterieregim. 
Nr. 64, der Major und Eskadronschef v. Weiſe, der Premierlieut. Freiherr 
Is Troſchke und der Sekondelieut v. Schenckendorff vom brandenb Huſaren⸗ 
Regiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, der Sekondelieut. Graf v. Arnim II. 
dom 3. Landw. Huſarenregim., kommandirt zum brandenb. Huſarenxegim. 
etenſche Huſaren) Nr. 3, der Rittmeiſter v. Rauch, der Sekondelieutenant 
J Heuſer und der Sekondelieut. v. Podbielsli pom 2. brandenb. Ulanenregim. 
Nr. 11, der Major v Held, der Hauptm. Minamever, der Hauptm. Storp, 
der Hauptm. v. Kuylenſtjerna, der Hauptm. Burbach, der Hauptm. Hundt 
und der Premierlieut. Spangenberg von der brandenb. Artilleriebrig. Nr. 3, 
er Oberſtlieut. v. Sänger, der Major Schimmelpfennig v. d. Oye, der 
kaſor v. Kalinowski, der Hauptm. Rumpff, der Hauptm. Bothe, der Pre⸗ 
Mierkieut, v. Friederiei⸗Steinmann und der Premierlieut. v. Baſtineller von 
der weſt bäl. Artilleriebrigade Nr. 7, ſowie der Sekondelieut. Seeling vom 

brandenb. Pionierbataillon Nr. 3. A a 

Den rothen Adlerorden vierter Klaſſez der Intendantur⸗ 
or v. Schwedler von der Feld⸗Intendantur der 6. Infanterie⸗Diviſion, 
der ſſiſtenz⸗Arzt Dr. Könhorn vom 2. e Inf.⸗Ramt. Nr. 15. 
(rin Friedrich der Niederlande), der Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt 
zu Bein, und der 4 4 Dr. Robert vom Brandenburgiſchen Füſi⸗ 

lier⸗Regiment Nr. 35, ſowie der katboliſche Feldgeiſtliche Stuckmann. . 
Den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern: der Oberft v. Blumenthal, Chef des Generalſtabes des kom⸗ 
Umirten Armee-Korps, der Geuergl⸗Major v. Goeben, Kommandeur der 
26. Infanterie⸗Brigade, der Oberſt v. Kamiensky, Kommandeur des 8. 
Hrandenbnra ichen Infanterie⸗Regiments Nr. 64, und der Oberſt Colomier, 
de 


rigadier der Brandenburgiſchen Artillexie⸗Brigade Nr. 3., beauftragt mit 
r Führung der kombinirten Artillerie-Brigade. N ; 
Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit 
Schwertern; der Major v. Witzendorf & la suite des Generalſtabes der 
Unt a Adjutant des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
nigliche Hoheit. f a 
Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit 
Schwertern: der Hauptmann Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem vom 8. 
Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 6 4. 
Das Militär⸗ Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: der Unterof⸗ 
ſhier Stüve vom 1. Weſtfäliſchen Infanterie Regiment Nr. 13, der Sergeant 
piekerkotter, der Füſilier Fromme, der Feldwebel Brüggenwerth, der 
Sergeant Ewert, der Unteroffizier Delius, der Unteroffizier Laudage, der 
Sergeant Lotz, der Sergeant Löhr, der Musketier Moritz, der Feldwebel 
Hier, der Feldwebel Thiet, der Sergeant i 5 und der Musketier 
Mehrtubler vom 2. Weſtfäliſchen Infan. Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich 
er Niederlande), der Unteroffizier firch, der Gefreite Gerbert, der 


Altenkirch, 
eldwebel Steffens, der Gefreite Hoeſe und der Füſilier Meißel vom 4. 
. Inf. Regiment Nr. 24, der Portepee⸗Fähnxich v. Rabe · 
dau, der Unteroffizier Gagelmann, der Gefreite Bock, der. Gefreite Fiſcher, 
der Fuſilier Strowig, der Füsilier Herzog und der Unteroffizier u. Yazaretbg. 
olff vom Brandenburgiſchen Füſtlier⸗Regiment Nr. 35, der Musketier 
Naeniper, der Unteroffizier Hirſe, der Unteroffizier Albrecht, der Sergeant 
udwig, der Musketier Diederichs, der Feldwebel Wendt, der Füſilier Merten 
dend der Unteroffizier Bowe vom 6. Weſtfäliſchen Inf. Reginient Nr. 55, 
er Feldwebel Conrad, der Unteroffizier de Convenent, der Gefr. Schlaffke, 
185 Unteroffizier Wolff, der Sergeant Mücket, der Unteroffizier Marſchalleck, 
85 Musk. Daste, der Serg. Brunn, der Musk. Haeſeler u. der Gef, Schiele 
denn Brandenb. Inf. Regiment Nr. 60, der Jeldw. Ebert, d. Unteroff Paul, 
— Unteroffizier Steffin, der Musketier Stechmann, der Feldwebel Koellner, 
N Unteroffizier Zander, der Unteroffizier Henſch, der Musket. Schmidt Il. 
* Musketier Baumann, der Musketier Rode, der Unteroffizier Muſchwitz, 
8 Gefreite Mohr, der Unteroffizier Vogler und der Musketier Albrecht vom 
der kandenbur iſchen . i 
d r Sergeant Groger, der Gefreite Tarnow und der Jäger Lücke vom Bran⸗ 
io Gicben Jägerbataillon Nr. 3, der Oberjäger Lambrecht, der Ober⸗ 
Bor: ruſe und der Gefreite Summermann vom Weſtfäl. Jägerbataillon 
off. 7, der Unteroffizier Haverland, der Unteroffizier Schonert, der Unter⸗ 
fizier von Arnim, der Sergeant Scharte und der Sergeant Wilke vom 


nent Nr. 64, der Feldwebel Meißner, 


Brandenburgiſchen Hufarenregiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, der Unter⸗ 

offizier Neger x Unteroffizier Grandt, der Unteroffisier Goldmann, der 
Ulan Conrad, der Ulan Zahn und der Ulan Becker vom 2. Brandenburg. 
Ulanenregiment Nr. 11, der Unteroffizier Langner, der Gefteite Raeke, der 
Huſar von Spiegel und der Huſar Hachtmann vom 1. Weſtfäliſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 8, der Sergeant Katerbau, der Zbergefreite Otto, der Unter⸗ 
offtzier Behnke, der Gefreite Geyer, der Unteroffizier Seiler, der Unteroffizier 
Schmidt, der Obergefreite Koch, der Sergeant . e der Sergeant 
Teitge, der Unteroffizier Biberſtein, der Unteroffizier Günther, der Sergeant 
Kenmig, der Kanonier Muth und der Feldwebel Schulz von der Branden⸗ 
burgiſchen Artilleriebrigade Nr. 3, der Feldwebel Strathmann, der Ober⸗ 
gefreite Subberg, der Sergeant Diederich, der re Palmer, der Un⸗ 
teroffizier Banzer, der Gefreite Mues, der Unteroffizier Trautmann, der 
Kanonjer Wegener, der Unterofſtzier Wolff, der Kanonier Heberle, der Un⸗ 
teroffizier Hamm und der Gefreite Kramer von der Weſtfaliſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 7, der Feldwebel Fiſcher, der Sergeant Mendel und der Unter⸗ 
offizier Lademann vom Brandenburg. Pionferbataillon Nr. 3, der Sergeant 
Krug, der Gefreite Sack und der Unteroffizier Schneider vom Weſtſchiſchen 
Pionierbataillon Nr. 7, der Unteroffizier Biernert, der Sergeant Greeſch 
und der Krankenträger Fiſcher von der Krankenträgerkompagnie des dritten 
Armeekorps, der . 55 1 der Krankenwärter Haupt vom 
leichten Feldlazareth der 6. Infanteriediviſton. 

1 Bas Allgemeine Ebrenzeſchen: der Feldwebel Hintze und der 
Sergeant Hacker vom Brandenburg. Pionierbataillon Nr. 3. 

Von der kombinirten Garde »Infanterie- Divifion: 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern: 
der Premierlieuteuant v. Aſſeburg⸗Hornbauſen, & la suite des Brandenb. 
Küraſſier⸗Regts. (Raiſer Nikolaus J. von Rußland) Nr. 6, der Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Maltzahn deſſelben Regiments, und der Sekondelieut. Präto⸗ 
rius vom 6. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regt., kommandirt zum Brandenb. 
Küraſſier⸗Regt. (Naiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, 

Das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: der Feldwebel 
Halbrecht, der Grenadier Gicher, der Grenadier Hinz, der Sergeant Immich, 
der Horniſt Grunwald, der Grenadier Thom, der Grenadier Funk und der 
Füſilier Krämer vom 3. Garderegiment zu Fuß, der Unteroffizier Volmer⸗ 
haus und der charakteriſirte Portepee⸗Fäbnrich Braumüller vom 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regt. Königin, der Unteroffizier Stumm, der Huſar Helmsdorf, 
der Huſar Kühn und der Huſar Schulz J. vom Garde⸗Huſgren⸗Regt., der 
Kuͤraſſier Schulz, der Unteroffizier Schröder und der Küraſſier Lüdeke vom 
Brandenb. Küraſſier⸗NRegt. (Kaiſer Nikolaus 1. von Rußland) Nr. 6, der 
Huſar Stögel und der Gefreite Eiſenhut vom 1. Weſtfäl Huſaren⸗Negiment 
Nr. 8, fo wie der Sergeant Schüler von der Garde⸗Artilleriebrigade. 

Ferner das Allgemeine Ehrenzeichen: der Müller Droyſen, 
Beſitzer der Ornumer Mühle in Schleswig. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Hermann Witte zum ordentlichen Pro⸗ 


eſſor an der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität zu Greifswald: den Stadt⸗ 


on Kunowski in Neuſtadt O. S. und Proe⸗ 
tsräthen zu ernennen und dem Rechtsanwalt und 


ben worden. 5 . 5 
Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Simon zu Landsberg a. W. ift zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Landsberg ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Hannover, Dienſtag 15. März, Nachmitt. Eine 
Königliche Proklamation vertagt die Ständeverſammlung 
bis zum 28. April c., während die Kommiſſionen zur Prü— 
fung der Vorlagen weiter arbeiten. 


— — 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 15. März. [Der preußiſch⸗ 
öſtreichiſche Waffenſtillſtands-⸗Vorſchlag und die engli⸗ 
ſchen Konferenzen; der Fürſt von Hohenzollern.] In den 
Nachrichten über die Annahme oder Nichtannahme der Konferenzen durch 
Dänemark herrſcht eine Konfuſion, die zum Theil allerdings auf die 
Unſicherheit der der Preſſe zu Gebote ſtehenden Quellen, zum guten 
Theile aber auch auf ein mangelhaftes Gedächtniß und ein zweifelhaftes 
Unterſcheidungsvermögen zurückgeführt werden muß. Es iſt daran zu 
erinnern, daß die Miſſion des Generals v. Manteuffel nach Wien mit 
den zweiten, unter Verzicht des Waffenſtillſtandes aufgeſtellten engliſchen 
Konferenzvorſchlägen zuſammenfiel. Das preußiſche und öſtreichiſche Ka⸗ 
binet hatten ſich zum Eingehen auf ſolche, ſchon vorher von ihnen bedin⸗ 
gungsweiſe acceptirten Konferenzen bereit erklärt, und es handelte ſich 
darum, ob Dänemark ſie annehmen würde. Man mußte auf das Ge⸗ 
gentheil vorbereitet jein. General v. Manteuffel hatte die Aufgabe, für 
dieſen vorhergeſehenen Fall eine Verſtändigung mit Oeſtreich über die 
gemeinſame weitere Politik, die nächſten militairiſchen Operationen in 
Jütland und die diplomatiſchen Schritte am Bundestage herbeizuführen. 
Wie ich Ihnen ſchon damals ſchrieb, ſollte der General⸗Adjutant erſt 
dann hierher zurückkehren, wenn die erwartete Ablehnung Dänemarks 
definitiv erfolgt ſei. Sie erſehen jetzt aus dem vorliegenden Wortlaut der 
noch unter Mitwirkung v. Manteuffels in Wien vereinbarten identiſchen 
Note Preußens und Oeſtreichs vom 7. März, daß ſchon damals die 


war. Die Note nimmt in der Einleitung ausdrücklich bedauernd darauf 
Bezug, und der neue Vorſchlag des Waffenſtillſtandes unter der in mei⸗ 


damals feſtſtehenden Thatſache. Alle die Nachrichten, welche jetzt aus 
London, Paris und Wien über die Nichtannahme Dänemarks eintreffen, 


beziehen ſich ausſchließlich auf jene engliſchen Konferenzvorſchläge 


ohne Waffenſtillſtand, haben längſt jedes Intereſſe verloren, find durch 
die identiſchen Noten vom 7. d. M. überholt. Bis hierher läßt ſich der 


erſelbſt z Sladtgerichtsrath; die reisrichter 
von Schkopp in Rybnik, Nobert in Neiſſe, 


Ablehnung der Konferenzen durch das Kopenhagener Kabinet bekannt 


nem letzten Briefe erwähnten Alternative fußte lediglich auf jener ſchon 


Wirrwarr ohne Schwierigkeit entwirren. Etwas anderes ift es mit dem 
neueſten, nicht von England, ſondern von Preußen und Oeſtreich propo⸗ 
nirten Waffenſtillſtande und deſſen Annahme durch Dänemark. Zweier⸗ 
lei glaube ich dabei verbürgen zu können. Die der „Kölniſchen Zeitung“ 
vom geſtrigen Tage telegraphiſch aus London zugegangene und noch an 
der Pariſer Börſe verbreitete Nachricht, Dänemark habe den preußiſch⸗ 
öſtreichiſchen Waffenſtillſtandsvorſchlag angenommen, iſt unbegründet, 
mindeſtens verfrüht. Dafür ſpricht ſchon äußerlich der Umſtand, daß die 
Deputation der Stettiner Kaufmannſchaft, die lediglich der Blokademaß⸗ 
regeln wegen an die Regierung abgejandt worden und noch geſtern in 
unſeren Mauern weilte, jedenfalls durch den Handelsminiſter von dieſem 
für den Handelsſtand jo wichtigen Ereigniſſe in Kenntniß geſetzt worden 
wäre, wenn der Regierung etwas davon bekannt war. Es war der Re⸗ 
gierung wie der Deputation unbekannt. Eben ſo wenig liegt aber bis 
zur Stunde irgend eine zuverläſſige Nachricht darüber vor, daß Däne⸗ 
mark den Waffenſtillſtand verworfen habe. Eine derartige unbedingte 
Verwerfung liegt außer aller Wahrſcheinlichkeit. Den meiſten Grund hat 
die Vermuthung, daß däniſcherſeits die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
auf der Baſis des augenblicklichen militairiſchen Beſitzſtandes von irgend 
welcher Bedingung bezüglich Schleswigs abhängig gemacht werden wird. 
Es war ſchon früher davon die Rede, daß man in Kopenhagen während 
des Waffenſtillſtandes die ſchleswigſchen Wahlen zum Reichsrathe vorzu⸗ 
nehmen wünſche. Ueber eine ſolche oder ähnliche Bedingung wird es wohl 
Verhandlungen zunächſt zwiſchen London und Kopenhagen, dann zwiſchen 
England und den deutſchen Großmächten geben oder ſchon gegeben haben. 
Inzwiſchen hilft der Fortgang der Belagerung von Fridericia und Düp⸗ 
pel der Diplomatie weiter. 

Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt heute hier einge⸗ 
troffen, im Königl. Schloſſe abgeſtiegen und hat bereits mit dem Könige 
konferirt. Natürlich fehlt es ſchon jetzt nicht an Stimmen, die dieſen 
Beſuch mit bevorſtehenden Veränderungen in unſerer inneren Politik, 
einer theilweiſen Miniſterkriſis und dergl. in Verbindung bringen möch⸗ 
ten. Alle dieſe Gerüchte gehören zu den Hirnblaſen müßiger Köpfe. 
Ob die Stellung des Miniſters des Innern ſo erſchüttert iſt, wie einige 
wiſſen wollen, kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls hat mit dem 
möglichen Wechſel dieſes Portefeuilles die Anweſenheit des Miniſterprä⸗ 
ſidenten der liberalen Aera Nichts zu thun. Die auswärtige Politik iſt 
es zur Stunde allein, um die ſich die Axe unſeres Staates dreht. Die 
Schwierigkeiten derſelben treten mit dem Waffenſtillſtande und den Frie⸗ 

immer ernſter an Preußen heran. Hat daher der Be⸗ 
ſuch des Fürſten von Hohenzollern überhaupt politiſche Motive, dann 
bietet, ſollte man glauben, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage und das Be⸗ 
dürfniß Sr. Majeſtät, ſich hierüber mit ſeinem erlauchten Verwandten 
und langjährigen Rathgeber perſönlich zu vernehmen, ſo ergiebigen und 
naheliegenden Erklärungsgrund, daß man von unſeren inneren Verfaſ⸗ 
ſungskonflilten füglich für die Konjektur abſehen kann. 

— Dr. Guſtav Raſch erhielt von dem Miniſterpräſidenten 
v. Bismarck folgendes Schreiben: „Ew. Wohlgeboren ſpreche ich in 
Erwiderung der gefälligen Schreiben vom 22. und 29. Februar mein 
Bedauern darüber aus, daß ich nicht in der Lage bin, die von der Lokal⸗ 
behörde auf dem Kriegsſchauplatze gegen Sie verhängte Maaßregel aufzu⸗ 
heben. Dieſelbe findet ihre Erklärung in dem Ausnahmezuſtande, wel⸗ 
chem das Herzogthum Schleswig gegenwärtig unterliegt, und es muß 
der dortigen oberſten Civilbehörde die Beurtheilung und Entſcheidung 
überlaſſen bleiben, welche Vorkehrungen fie mit Rückſicht auf den Kriegs- 
zuſtand für erforderlich erachtet.“ 

— Aus Stralſund wird gemeldet, doß der Ober⸗Negierungsrath 
v. Kathen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes und zwar der altliberalen 
Fraktion deſſelben, aus Geſundheits⸗Rückſichten ſeinen Abſchied nachge⸗ 
ſucht hat. 

— Der k. Hoflieferant Herr Ad. Behrens, Mitglied des Kurato⸗ 
riums der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung, hat nachſtehende 
Kabinetsordre erhalten: 

Aus dem Mir eingereichten 6. a ccidie der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Victoria⸗Landesſtiftung habe Ich wohlgefällig erſehen, mit welchem günſtigen 
Erfolge dieſe Stiftung ihre rühmlichen Beſtrebungen fortſetzt und gebe dem 
Kurgtorium und den Mitgliedern deſſelben, ſowie auch dem Vorſitzenden des 
ſchleſiſchen Provinzialvereins, Hrn. Kaufmann Eduard Groß, welcher ſich 
nach Ihrem Bericht die Förderung der Stiftung beſonders angelegen fein 
läßt, Meine beſondere Zufriedenheit hierdurch zu erkennen. 

Berlin, den 2. März 1864. (gez.) Wilhelm. 

— Am Sonntag Abend iſt hierſelbſt ein Kommando von ca. 160 
Mann Trainſoldaten und 190 Pferden unter der Führung eines Offi⸗ 
ziers des 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiments (Kaiſer von Ruß⸗ 
land) Nr. 3 per Eiſenbahn von Frankfurt a. O. eingetroffen, mit der 
Verbindungsbahn ohne Aufenthalt nach dem Hamburger Bahnhofe und 
von hier um 8¾ Uhr mit der Hamburger Eiſenbahn nach Hamburg 
abgefahren, um von da den Truppentheilen der 5. Diviſion zugetheilt 
zu werden. — Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr trafen auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn 1 Unteroffizier und 61 Mann Erſatz⸗ 
mannſchaften des kaiſ. öſtreichiſchen Heſſen⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 
14 hier ein, wurden in der Kaſerne des 2. Garde⸗Ulauen⸗Regiments 
einquartiert und verpflegt und fuhren heute Morgen per Eiſenbahn nach 
Schleswig ab. — Geſtern Nachmittag ſind mit der Hamburger Eiſen⸗ 
bahn ca. 40 Verwundete der kaiſ. öſtreichiſchen Armee aus Schleswig 
unter Eskorte hier eingetroffen, wurden von dem Vereine patriotiſcher 
Bürger vom Bahnhofe abgeholt und in Wartung und Pflege genom- 
men. Heute Vormittag fahren dieſelben nach Dresden, halten daſelbſt 
Ruhetag und ſetzen am nächſten Tage die Fahrt nach Prag fort. 

— Die erſte Feſtungs⸗Kompagnie der Garde-Artillerie-Brigade, 
welche in den letzten Tagen auf Kriegsfuß geſetzt wurde, geht heute von 
Spandau nach dem Kriegeſchauplatze ab. 

i — General⸗Feldmarſchall v. Wrangel hat der Kronprinzeſſin 
eine däniſche Geſchützkugel überſandt, welche bei einer Relognoscirung in 
der Nähe des Kronprinzen einſchlug. Die Kugel hat im Zimmer der 
Kronprinzeſſin ihren Platz erhalten. 


— Der Chef⸗Redakteur der „Nationalzeitung“ Dr. Zabel hat 
heute die gegen ihn erkannte vierwöchentliche Haft angetreten. 
| Danzig, 12. März. Soeben ift der von den Aelteſten unſerer 

Kaufmannſchaft veröffentlichte Handels- und Schifffahrtsbe— 
richt pro 1863 erſchienen, aus welchem nachfolgende Notizen von 
Intereſſe ſind. In der Einleitung wird der Wichtigkeit der Warſchauer 
Eiſenbahn für unſeren Handel mit Polen gedacht, der dadurch eine ganz 
andere Geſtalt anzunehmen ſcheine, leider wegen der vielen koſtſpieligen 
und hemmenden Zollformalitäten und der öfters mangelnden Verkehrs⸗ 
mittel noch lange nicht ſo bedeutend iſt, als es fen könnte. Sehr läſtig 
wirke der beſtehende Eingangszoll, um deſſen Aufhebung ſchon vielfach 
aber leider ohne Erfolg petitionirt worden iſt. Als fuͤr unſeren Ort 
wichtig wird ferner der Bahnlinien Marienburg⸗Mlawa, ferner Köslin⸗ 
Stolp⸗Danzig und Danzig⸗Neufahrwaſſer erwähnt, deren Ausführung 
leider noch immer auf ſich warten laſſe. Die Vermeſſungen der erſtge⸗ 
nannten Linie ſeien beendigt, doch ſei vor Aufhören der Inſurrektion nicht 
an die Ausführung zu denken. Die zweite Linie ſcheint durch das neuere 
Projekt Belgard⸗Dirſchau ſehr gefährdet. Noch mehr zu beklagen ſei die 
Verzögerung der als wichtig und nothwendig anerkannten letztgenannten 
kleinen Verbindungsbahn. 

Gollub, 12. März. Auf Anordnung der ruſſiſchen Regierung 
hat bereits mit allen möglichen Kräften die Abholzung der Wälder 
längs der Grenze begonnen, es ſollen die bezeichneten Stücke bis zum 13. 
d. Mts. bei Vermeidung großer Strafen abgeholzt ſein. Die Holzpreife 
werden demzufolge bedeutend fallen. — Der katholiſche Pfarrer S. aus 
Podgurz iſt, nachdem eine mehrſtündige Hausſuchung unter Aſſiſtenz 
von Militär ſtattgefunden hatte, am Dienſtag den 9., Abends zur Haft 
gebracht worden. Ueber die Urſache der Verhaftung verlautet, daß bei 
Genanntem ihn ſtark kompromittirende Schriftſachen gefunden ſeien. 
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Thorn, 14. März. Am vorigen Freitag den 11. d. reiſte / jo er⸗ 
zählt die „D. Z.“, der Eigenthümer F. Bielinski aus Otloczyn, ein 
Preuße, auf der Eiſenbahn nach Alexandrowo, um von dort ſich ge⸗ 
ſchäftshalber nach Nieszawa weiter zu begeben. Er hatte einen Reiſepaß, 
der außerdem noch mit einem ruſſiſchen Viſa verſehen war. In Alexan⸗ 
drowo wurde ihm bedeutet, daß er, ehe er nach Nieszawa reiſen dürfe, 
nach Wloclawek müſſe, um dort ſeinen Paß mit einem Viſa im Bureau 
des Fürſten Wittgenſtein verſehen zu laſſen. Hierauf entgegnete B., er 
zöge es unter ſolchen Verhältniſſen vor, nicht weiter zu reiſen, ſondern 
nach Hauſe zurückzukehren. Inzwiſchen erſchien auf dem Bahnhofe der 
ruſſiſche Grenz⸗Kapitän Mikalicz und forderte, als er des B. anſichtig 
wurde, den auf dem Bahnhofe die Polizei ausübenden Offizier ohne 
Weiteres auf, den B. auf feine (des M.) Verantwortung zu verhaften. 
Unſer Landsmann wurde verhaftet und unter militäriſcher Begleitung 
nach Wloclawek gebracht, von wo derſelbe bereits nach Warſchau abgeführt 
ſein ſoll. Der Vorfall iſt zur Kenntuißnahme des Landraths Herrn 
Steinmann gebracht, der Verhaftete noch nicht zurückgekehrt. — Gutem 
Vernehmen nach werden die Eiſenbahnbeamten, welche bei dem dieſſeitigen 
Theile der Eiſenbahn Bromberg-Warſchau beſchäftigt find und polniſche 
Namen haben, in andere Gegenden verſetzt werden. 


Oeſtreich. Aus Krakau wird unter dem 13. d. geſchrieben, 
daß in den letzten Tagen die polniſche Jugend, welche während des Win⸗ 
ters, nach dem einſtweiligen Erlöſchen des Aufſtandes, dort Quartier zu 
nehmen für gut gefunden, jetzt wieder zu den Aufſtändiſchen abgegangen 
ſei. Die Emigranten, welche ſich mehrentheils in Dresden aufhalten, 
ſind durch ein öffentliches Proklam in die Acht erklärt worden, es ſind 
deren etwa 200. Die Revolutionspartei ſcheint hier auf den oft geſchla— 
genen, aber immer noch rührigen Boſak jetzt ihre Hoffnung zu ſetzen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Vom Kriegsſchauplatze berichtet man dem „Staatsanzeiger“ 
Folgendes: Es war feſtgeſtellt, daß die feindlichen Vorpoſten die Linie 
Lillemölle-Stavegaard-Rackebüll inne hatten, daß letzteres Dorf verbar- 
riladirt ſei. Da der Sturm das bodenloſe Gelände in den letzten Tagen 
ein wenig getrocknet hatte, wurde für den 13. März früh vor Tagesan⸗ 
bruch ein Ueberfall der Vorpoſten befohlen. Derſelbe wurde vom 2. 
Bataillon des 15. Regiments, ſoweit daſſelbe nicht auf Vorpoſten war, 
und vom Füſilier⸗Bataillon des 55. Regiments ausgeführt, in der Art, 
daß Oberſtlieutenant Frhr. v. d. Goltz mit der 6. und 7. Kompagnie, 
mit 50 Mann der 5. und 85 Mann der 8. Kompagnie um 4% Uhr 
von der Feldwache Nr. 7, nahe Sandberg, links von dem Gehölz Ra⸗ 
venskoppel vorging, während General v. Goeben um dieſelbe Stunde mit 
dem Füſilier⸗Bataillon des 55. Regiments von Satrup gegen das Ge⸗ 
hölz und gegen Rackebüll aufbrach. Der Oberſt-Lieutenant v. d. Goltz 
ſollte etwas früher als der Major v. Rex an den Feind kommen, da je⸗ 
ner das Hauptunternehmen ausführen, dieſer vorzugsweiſe decken und 


ſichern ſollte. Es war ferner befohlen, daß Oberſtlieutenant v. d. Goltz. 


ſofort nach gelungenem oder mißlungenem Coup und jedenfalls vor hel- 
lem Tage hinter jeine Vorpoſten zurückgehe, und daß Alles mit ungela- 
denen Gewehren vorgehe und ſich, ſowie fie entdeckt ſeien, mit dem Bajo⸗ 
nett auf den Feind werfe. Die ertheilten Befehle wurden pünktlich aus⸗ 
geführt. Hauptmann Frhr. v. d. Reck ging mit ſeinen 85 Mann un⸗ 
mittelbar am Meeresſtrande gegen Lillemölle vor, Hauptmann v. Krieg 
mit der 7. Kompagnie wurde auf Stavegaard und eventuell weiter auf 
Lillemölle dirigirt. Die 6. Kompagnie ſollte, gefolgt als Reſerve von 
dem Detachement der 5., den geraden Weg dahin über die abgebrannte 
Mühle einſchlagen. Die 6. Kompagnie kam im Dunkel und im Schnee⸗ 
ſturm vom rechten Wege ab und nicht zum Eingreifen in das Gefecht. 
Hauptmann v. d. Reck dagegen führte ſeinen Auftrag in brillanter Weiſe 
aus, überraſchte die Poſten, folgte ihnen an der Spitze ſeines Detache⸗ 
ments im Lauftritt auf dem Fuße, langte mit ihnen zugleich bei der Lille— 
mölle an, warf ſich mit Hurrah auf die Gebäude derſelben, trieb die nach 
Ausſage der Gefangenen dort poſtirte Kompagnie in wilde Flucht und 
nahm 12 Mann gefangen, ohne den geringſten Verluſt zu erleiden. 
Gleichzeitig — um 5 Uhr — griff rechts von ihm der Lieutenant 
Müller mit einem Zuge der 7. Kompagnie, welcher Stavegaard ſtark 
verbarrikadirt fand, die nächſten in einem Haufe aufgeſtellten Poſten mit 
dem Bajonnet an und nahm 14 Mann gefangen. Es war kein preu⸗ 
ßiſcher Schuß gefallen. Ein Mann der 7. Kompagnie war getödtet. 
Oberſtlieutenant Frhr. v. d. Goltz trat dann ſofort den Rückmarſch an 
und war um 6 Uhr bereits hinter den ſtehen gebliebenen Vorpoſten. Das 
Füſilier-Bataillon 55. Regiments ſeinerſeits ging ganz ebenſo entjchie- 
den auf der Chauſſee vor, indem die 12. Kompagnie auf Rackebüll, die 
11. auf das Gehölz Ravenskoppel dirigirt, die 9. und 10. in Reſerve 
gehalten wurden. Die 12. Kompagnie — Hauptmann Bacmeiſter — 
jagte die feindlichen Vorpoſten, auf 20 Schritt von ihnen mit Schüſſen 
empfangen, nach Rackebüll hinein, eine erſte Barrikade mit Hurrah neh⸗ 
mend Der beſtimmte und wiederholte Befehl, Rackebüll ſelbſt nicht an⸗ 
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zugreifen, hielt ſie vor dem Dorfe feſt, wo ſich dann ein kurzes Feuerge⸗ 
fecht entſpann, während deſſen die dänischen Offiziere ſcheltend und flu⸗ 
chend ihre Leute vergeblich zum Vorbrechen zu ermuntern ſuchten. Haupt⸗ 
mann v. Flotow mit der 11. Kompagnie beſetzte die Ravensloppel und 
Lieutenant Scheringer, mit einem Zuge über dieſelbe hinaus vorgehend, 
warf ſich auf die einige 100 Schritt dahinter ſtehenden Vorpoſten und 
brachte 8 Mann derſelben gefangen zurück. Auch das Füſilier⸗Bataillon 
war um 6 Uhr bei den Vorpoſten zurück, ohne den geringſten Verlust 
erlitten zu haben. 36 Gefangene mit 35 Gewehren ſind in das Haupt⸗ 
quartier abgeliefert. Dem die Feldwache bei Lillemölle befehligenden Of⸗ 
fizier gelang es, mit Zurücklaſſung feines Degens zu entkommen. Alle 
Gefangenen, unter denen mehrere Unteroffiziere, ſind Inſeldänen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ theilt folgenden Bericht des FM. 
Baron Gablenz über das Gefecht der öſtreichiſchen Truppen vom 8. 
Mie J. mit: 

ch bin jo glücklich, der hohen Generalintendantur über ein gg ſtatt⸗ 
gehabtes erfolgreiches und trotz der ungünſtigen Terrainverhältniſſe mit be⸗ 
wunderungswürdiger Bravour der Truppen und vergleichsweiſe geringen 
Opfern erkauftes Gefecht melden zu können. Wie ich bereits zu berichten die 
Ehre hatte, war für heute die Vorrückung des Armeekorps in zwei Kolonnen 
wo möglich mit der Avantgarde bis Veile vom Oberkommando angeordnet. 
Ein ſehr ausgiebiges Thauwetter, gefolgt von anhaltendem Regen, hatte na⸗ 
mentlich die Seitenwege in einen grundloſen Zuſtand verſetzt, daher der 
Marſch aller in der Nacht vom 7. zum 8. größtentheils abſeits der Chauſſee 
bequartirten Truppen, welche theilweiſe heute Morgens ſchon um 2 bis 3 
Uhr aus ihren gedrängten Dislokationen aufbrachen, ein ſehr beſchwerlicher 
war. Die Seitenkolonne des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Neipperg, 
beſtehend aus der k. preußiſchen kombinirten Kavalleriebrigade Oberſt Flies, 
dann den Infanteriebrigaden Generalmajor Tomas und Dormus desk. k. 
6, Armeekorps, welche auf der vor einiger Zeit bei Eistrup über die Kol⸗ 
ding⸗Au gebauten Brücke dieſes Gewäſſer überſchreiten ſollte, war, nachdem 
im Laufe der Nacht das . Waſſer die Brücke überfluthet hatte, 
und die dahin disponirten Brückenwagen auf den Feldwegen ſtecken geblie⸗ 
ben, nach längerem Zeitverluſt genöthigt, theils durch eine gangbar gemachte 
Pr theils auf bergeftellten Nothſtegen und mit einer Brigade über die 
Brücke bei Kolding überzugehen und konnte bei der ſchlechten Beſchaffenheit 
der ihr angewieſenen Wege nicht rechtzeitig auf gleicher Höhe mit der von mir 
befebligten und auf der Chauſſee gegen Veile vorrückenden Kolonne anlan⸗ 
gen. Dieſe letztere, mit dem Dragoner⸗Negimente Fürſt Windiſchgrätz und 
2 Geſchützen der Brigadebatterie von Noſtiz unter Generalmajor Baron 
Dobrzensky an der Tete, ſtieß er ungefähr . Meilen ſüdlich von Veile um 
11 Uhr Vormittags auf feindliche Kavalleriepoſten, gegen welche der bei der 
Brigade Generalmajor Baron Dobrzensky eingetheilte Generalſtabs⸗Haupt⸗ 
mann Graf Uexküll mit einem Zug zur Rekognoscirung weit vorging und 
eine ſtärkere ihm entgegenrückende feindliche Kavallerieabtheilung ohne lan⸗ 
ges Beſinnen mit der eben zur Hand habenden Hälfte dieſes Zuges attglirte. 
Im Handgemenge wurde der genannte Hauptmann durch mehrere Säbel⸗ 
hiebe nicht unerheblich verwundet, war jedoch nach Aulegung eines leichten 
Nothverbandes nicht zu beweg „das Gefecht bis zu deſſen e Oö om 
ſpäten Abend zu verlaſſen. Mit gleichem Heldenmuthe attakixte Oberlieu⸗ 
tenant Graf Czernin an der Spitze feiner kleinen Abtheilung, fiel aber nach 
mehreren erheblichen Wunden bewußtlos vom Pferde und mußte, nachdem 
ſtärkere feindliche Abtheilungen zur Unterſtützung heranrückten, in Händen 
des Feindes belaſſen werden. Nach den bei der weiteren Vorrückung und hier 
in Veile eingeholten Erkundigungen iſt derſelbe glücklicher Weiſe nicht todt, 
ſondern verwundet. 1 , enn 10 U 

Nachdem ich die mittlerweile herangerückten Infanterie-Brigaden Noſtitz 
und Gondrecourt, welchen die Korpsgeſchützreſerve folgte, ausgiebig raſten 
gelaſſen hatte, ſetzte ſich um 12%, Uhr Mittags, da keine Ausſicht auf das 
Eintreffen der Seitenkolonne war, die Vorrückung um ſo mehr fort, als die 
Berichiebung des Angriffs auf den nächſten Tag vorausſichtlich einen ver⸗ 
ſtärkten feindlichen Angriff erwarten ließ und die Truppen in dieſem Falle 
hätten bivouakiren müſſen, und hierdurch jedenfalls mehr als durch eine wei⸗ 
tere Vorrückung und ein hiermit verbundenes Gefecht gelitten haben würden. 
Durch einige Kanonenſchüſſe vertrieben, räumte die gegenüberſtehende zabl⸗ 
reiche Kavallerie das vorliegende Plateau, und meine Kavallerie durchzog 
das beinahe eine Meile lange, gegen Veile ſich binziehende Defilé, welches an 
mehreren Stellen verhaut und zur nachdrücklichſten Infanterievertheidigung 
eeignet war, faſt unbehelligt, bis fie im Walde unmittelbar vor genanntem 
Orte auf ſtärkere feindliche Infanteriegbtheilungen ſtieß. Ich ließ dieſelben 
durch die Brigade Generalmajor von Noſtitz, mit dem Regimente Großber⸗ 
zog von Heſſen Infanterie Nr. 14 an der Tete, angreifen und nach Veile zu⸗ 
rückwerfen, welches, obwohl barrifadirt und von Geſchützen auf dem nördli⸗ 
chen, dominirenden Ufer der tief eingeſchnittenen Veile⸗Au beſtrichen, von der 
genannten 5 Oe ſofort mit Sturm unter klingendem Spiele genommen 
wurde. Der Gegner zog ſich nunmehr ganz in die erwähnte, von Natur aus 
ſehr ſtarke und noch durch Verhaue fait unzugänglich gemachte Aufitellung 
nördlich der Veile-Au zurück und hielt dieſelbe unter Kommando des Gene⸗ 
rallieutenants Hegermann⸗Lindenerone, unter welchem der Oberſt Müller 
als Brigadier befehligte, mit drei Infanterie⸗Regimentern (I., 7., 11.), zwei 
Kavallerie⸗Regimentern, zwei Rohr- und einer Raketen⸗Batterie beſetzt. 

Ich zog nunmehr auch die zwei Spfündigen Korpsgeſchützreſerve ins 
Feuer, ließ die Brigade Gondrecourt nach Veile nachrücken und ertheilte der 
Brigade Noſtitz, nachdem eine weiter ausgreifende Umgehung nicht thunlich 
war, den Befehl, zum Angriff der jenſeitigen Höhen vorzugehen, zu welchem 
Behufe ich das 9. Feldicgerbataillon gegen die rechte Flanke des Feindes als 
den entſcheidenden taktiſchen Punkt dirigirte, in welcher Richtung ich auch 
das 18. Feldjägerbataillon, deſſen Führung der General⸗Major Graf Gon⸗ 
drecourt perjönlich übernahm, vorgehen ließ. Durch dieſe muſterhaft und 
mit der höchſten Bravour ausgeführte Bewegung wurden die vom Feinde 
beſetzten Höhen erſtiegen und den gegen die Front mit gleicher Entſchloſſen⸗ 
heit porgehenden Infanterie⸗Regimentern der Brigade General⸗Major v. 
Noſtitz ihre ſchwierige Aufgabe erleichtert. Die einbrechende Dunkelheit und 
die außergewöhnliche Ermüdung der mir unterſtehenden Truppen machte 
eine energiſche Verfolgung des Feindes, welcher ſig gegen Horſens zurückzog 
und dieſen Rückzug durch ein noch längere Zeit anhaltendes, wenn auch 
wenig wirkſames Artilleriefeuer zu decken ſuchte, unmöglich. Das Gefecht 
hatte von 2½ bis 6½ Uhr Abends gedauert und koſtete den Dänen namhafte 
Verluſte, worunter, ſoviel bis jetzt bekannt, circa 200 Gefangene. Uuſerer⸗ 
ſeits iſt die Zahl der Todten noch nicht genau ermittelt jene der in den etablirten 
Spitälern aufgenommenen faſt durchaus ſchwer Verwundeten beträgt 60, 
darunter außer den beiden ſchon früher gennanten Offizieren, vom Infan⸗ 
terie-Regimente Großherzog von Heſſen Nr. 14 den Oberlieutenant Schädel⸗ 
bauer, durch mehrere Kolbenſchläge ſchwer verwundet, Lieutenant Pachner 


leicht; vom Infanterie⸗Regimente König der Belgier Nr. 27 Oberlieutenant 


Ratblew, welcher ſchon bei Oeverſee durch einen Schuß, deſſen Gewalt durch 
das Portemonnaie abgeſchwächt wurde, bleſſirt und vor wenigen Tagen 
wieder eingerückt war, beute jedoch einen tödtlichen Schuß durch den Orden 
der eiſernen Krone in die Bruſt erhielt und demſelben bereits erlegen iſt, 
dann von demſelben Regimente Oberlieutenant Jvanovich leicht 


Einer Korreſpondenz der „Hamb. Nachrichten“ entnehmen wir noch 


Folgendes über dies Treffen: 
Das geſtern (8.) gegen 4 Uhr begonnene und um 7 Uhr beendigte Treffen 


vor, in und hinter Veile iſt an militäriſchem Intereſſe dem Verfolgungsge⸗ 


fechte von Oeverſee bei Weitem überlegen, ohwohl beide das miteinander ge⸗ 


mein hatten, daß unſere Truppen, ehe ſie zum Schlagen kommen konnten, 
vorher einen achtſtündigen Marſch hinterlegen mußten. Um 3 Uhr Morgens 
verließ Feldmarſchall⸗ Lieutenant von Gablenz Chriſtiansfeld und um 6 Uhr 
waren auf der Straße von Kolding nach Veile die öſtreichiſchen Brigaden 
Gondrecourt und Noſtiz in Bewegung. Die Brigaden Thomas und Dormus 
unter ſpecjellem Befehl des Feldmarſchall Lieutenants Grafen Neiperg hat⸗ 
ten ſchon früher die Straße nach Oeſtedt eingeſchlagen, um dem linken Flü⸗ 
gel zu bilden, während die preußiſche Diviſion, den rechten Flügel bildend, 
auf der Straße gegen Sriedericin (Gudſoe) vorrüctte. Gegen 12 Uhr Mittag 
ſtieß Lientenant Graf Czernin vom Dragoner-Regimente Fürſt Windifch⸗ 
gt mit feinem aus 20 Mann beſtebenden Zuge als äußerſter Vortrab bei 
Viuf auf eine Diviſion feindlicher Dragoner und ohne irgend einen weitern 
Beet ſowie entſprechende Soutien abzuwarten, ſprengte er gegen die feind“ 
liche Uebermacht an, wurde aber dermaßen am Kopfe verwundet, daß er vom 
Pferde ſank, worauf ihn die Feinde, gegen die mittlerweile eine größere Ab⸗ 


theilung ſich in Bewegung ſetzte, und die es für gut befanden die Poſition zu 


räumen, als Gefangenen mitnahmen. Von der Mannſchaft ſind bei dieſer 
kurzen, aber hitzigen Attaque 7 Mann und 3 Pferde verwundet worden. Von 
da ab zeigte ſich unſerer Tete zuweilen auf den Anhöben der retirirende Feind, 
er ſchien aber ſelbſt die günſtigſten Poſitionen zu einem Kampfe mit den 
öſtreichiſchen Truppen zu vermeiden. Um 3%, Uhr Nachmittags traf Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenaut v. Gablenz plötzlich energiſche Gefechtsdis positionen 
denn der Feind ſchien ſich auf den Auhöben von Veile zu ſtellen. In der Tall 
unglaublichen Zeit von 15 Minuten war die Gefechtslinie arrangirt, und der 
erſte Kanonenſchuß fiel, welcher auch gleich beantwortet wurde. Die Brigade 
Noftiz bildete den rechten Flügel und das Centrum, ein Theil der Brigade 
Gondrecourt den linken Flügel. Zwei Kompagnien des Regiments „Heilen 
unternahmen den erſten Sturm auf die ſehr hoch liegende große Windmühle, 
welche ſtark beſetzt war, und vortrefflich vertheidigt worden iſt. a 
Nach einem 10 Minuten langen Kampfe wich der Feind, ſowohl hier 
als auch im Centrum auf der Hauptſtraße, woſelbſt er ebenfalls mit der Ar⸗ 
tillerie ſtark engagixt war, in größter Ordnung durch das Gebölz ins Thal 
hinab und zog ſich ſchon theilweiſe auf der von rechts durch die Bucht und 
von links durch einen Binnenſee gut gedeckten Straße nach der Stadt hinein. 
Jetzt begann der linke Flügel ſein wirkſames Feuer und operirte in militärisch 
ſchönen Konſequenzen weſtlich nach dem Höhenkamme des Thales. Zu glei‘ 


cher Zeit bildete ſich im Centrum eine Sturmkolonne, beſtehend aus einem 


Bataillon „Heſſen“ und 2 Kompagnien des 9. Jägerbataillons. Am Ein⸗ 
gange der Stadt war an der Brücke ein ſtarker Verhau angebracht, und man 
durfte mit Sicherheit annehmen, daß der Feind denſelben nicht ſo leicht räu⸗ 
men werde. Unter Muſik und klingendem Spiele dt ſich indeſſen die 
Sturmkolonne in Bewegung, verdoppelte bald ihren Schritt, bis ſie endlich 
unter mächtigem „Hurrah!“, welches weithin im Thale wiederhallte, auf die 
Barrikade anſtürmte. Der Anblick dieſes Sturmes, ſowie das damit for’ 
reſpondirende ſtete Krachen aus großen und kleinen Schlünden machte in der 
That auf den Zuſchauer einen großartigen Eindruck. Schon aus dem er⸗ 
ſten rechts vor der Brückenbarrikade liegenden Hauſe empfing die Stürmen⸗ 
den das bei den Dänen fo ſehr beliebte Buſchklebperfeuer und von der Bar⸗ 
rikade her ein Hagel von Kugeln. Trotzdem war dieſelbe nach einem hitzigen 
Kampfe von 5 Minuten genommen und der Feind zog ſich eiligſt, aber in 
größter Ordnung durch die Stadt hindurch nach dem nördlich liegenden Hö“ 


Soldaten beim Anblick dieſer — — zum 


er 0 
bes nicht behauptet habe. 12 
Korreſpondent der „Times“ widerlegt aus Hadersle“ 
ben, 7. März, die in engliſchen Zeitungen verbreiteten Unwahrheiten 
über angebliche Rohheiten und Gewaltthätigkeiten der alliirten Truppen 
und rühmt vielmehr ihre treffliche Mannzucht. 

— Der Küſtenſchutz bei Flensburg, oder, beſſer gejagt, die Beob- 
achtung der Küſte ift, jo weit fie nicht in das Fach des Schiffskapitains 
Bartelſen gehört, dem General v. Hobe anvertraut. Zu dieſem werden 
vorläufig eine Eskadron von Ziethen-Huſaren und 1 Eskadron 2. bran⸗ 
denburgiſchen Ulanenregiments verwendet. Kapitain Bartelſen iſt aus? 
drücklich in preußiſche Dienſte genommen worden und hat als preußiſcher 
Marinebeamter die Verpflegung eines Hauptmanns 1. Klaſſe und das 
Recht, die preußiſche Uniform (für Offiziere zur See) zu tragen. Sein 
Dienſt beſteht in der Bewachung des Einganges zur Flensburger Bucht, 
in der Beobachtung der feindlichen Flotte und im Betriebe der Signal“ 
apparate an der Küſte. Er giebt ſich demſelben unverdroſſen hin und 
widmet ihm gar manche Stunde der Nacht: man ſieht ihn nie ohne ſeil 
gewaltiges Fernrohr bald am Strande, bald auf den Höhen, oder in ſei⸗ 
nem Boote. Gehalt, ja ſelbſt jede Anerkennung, weiſt er von ſich; nut 
Quartier, Verpflegung und einen Pelz für die Nachtausflüge hat er bis 
jetzt angenommen. 

Flensburg, 14. März. Die durch den Krieg, durch Feuer 1. 
theilweiſe hart mitgenommenen Bewohner einzelner Ortſchaften Sunde‘ 
witts haben geſtern durch Hrn. Magnuſſen aus Hamburg Unterſtützun⸗ 
gen erhalten, theils im Privatauftrage, ſo z. B. von dem Herzoge Frie⸗ 
drich, der 1000 Thaler für dieſen Zweck ausgeſetzt hat, theils im Auf 
trage des Hamburger Damenkomités, welchem bekanntlich auch die Kron 
prinzeß von Preußen 500 Thaler überſendete. Aber auch im Weſten 
Schleswigs regt ſich die Theilnahme für die Brüder, welche im Oſten 
unter dem patriotiſchen Kriege zu leiden haben. Der Flecken Bredſtedt 
hat ſich erboten, vorläufig 50 Stück Vieh der Sundewitter unentgeltli 
in Pflege während des Sommers zu nehmen und die übrigen Flecken 
und Dörfer werden nachfolgen. (H. N.) 

Schleswig, 14. März. Nach Mittheilungen einiger öſtreichiſcher 
Jäger, welche von Veile aus nach Schleswig beordert waren, um vol 
hier vornehmlich Kleidungsſtücke zu requiriren, iſt der Kampf in Jütland 
ein außerordentlich heftiger geweſen. Daß in Veile ſelbſt ein Straßenka 
ſtattgefunden habe, wurde von ihnen beſtätigt. Die Bürger der dortigen 
Stadt haben von den Fenſtern aus auf das Militär geſchoſſen. 
hatte einer der öſtreichiſchen Soldaten, der im Begriff ſtand, einen 
Schluck aus ſeiner Feldflaſche zu nehmen, einen Schuß durch den Arm 
erhalten. Seine Kameraden drangen ſofort in das Haus, aus welchem 
gefeuert war. Der Beſitzer flüchtete ſich auf den Hof und verbarg ſich 

in einem Stallraum; hier aufgefunden, wurde er von den erbitte 
Verfolgern mit den Bajonnetten durchbohrt. Ein zweiter wurde auf 
Markt ſtandrechtlich erſchoſſen; ſieben andere Bürger find nach dieſen 
Ausſagen deſſelben Schicksals gewärtig. Die Stadt iſt durch dieſen Wi 
derſtand von dem Militär felbſtverſtändlich hart mitgenommen worden, 
An der Ecke einer Straße war aus einem Porzellan- und Glaswaaren“ 
geſchäft ebenfalls fortdauernd mit Erfolg geſchoſſen worden. Ein Truß 
Jäger machte Sturm und drang in den Laden ein; in wenigen Augen 
blicken hatten fie alles kurz und klein geſchlagen und der geſtürmte Ra 
bot das Bild gänzlicher Verwüſtung dar. Daneben verweigern die Ein. 
wohner Veiles den Truppen Quartier, was die Erbitterung noch mehr 


lagert. Ein Offizier mit 6 Leuten bezog ein Haus am Süderende und 
angte Quartier. Der Hauswirth deutete auf zwei kleine elende Kam⸗ 
mern und gab vor, daß der übrige Raum nicht ihm gehöre, da der Eigen⸗ 
hümer nicht zur Stelle ſei und er ſelbſt nur als Miether das Haus be⸗ 
"ohne, Der Offizier, der die Lüge ſogleich durchſchaute, verlangte die 
Schlüfſel zu den verſchloſſenen Thüren. Als aber die Herbeiſchaffung 
erhalb der bewilligten zehn Minuten nicht erfolgte, ließ er die Thüren 
rechen und requirirte für ſich und ſeine Mannſchaft das Quartier. 
dur Strafe für feinen Eigenſinn wurden dem Bewohner noch zwei 
Mann mehr zugetheilt und er ſelbſt angewieſen, eine der Kammern zu 
eher, Die Bitte, ihm ein Bett zu geſtatten, wurde auf die höflichſte 
Veſe abgeſchlagen und ihm mit ſchärferen Maßregeln gedroht, falls 
Üntiche Ungenauigkeiten in ſeinen Ausſagen vorlämen. 
Heute ziehen die letzten Oeſtreicher, darunter einige Offiziere, welche 
h ben aus den Lazarethen entlajfen find, fo wie in den nächſten Tagen 
us hier ſtationirte Vataillon vom 18. Regiment, Preußen, das ſ. Z. 
u Kiel lag, von hier nach Düppel ab. Nach ihren Ausſagen ift es ihnen 
Auf dem Appell mitgetheilt, daß fie die Ehre haben würden, die erſten 
kei Sturme zu fein, und dies auf den beſonderen Wunſch des Prinzen 
ledrich Karl. Am 17. März wird demnach ſämmtliches Militär zum 
riff koncentrirt ſein. — Heute Mittag wurden eine größere Maſſe 


Alepfündiger Hohlkugeln von den hieſigen Schanzen in die Schlei ger 


orfen, um die gefüllten Geſchoſſe auf dieſe Weiſe unſchädlich zu machen. 


Ger Munition paßt weder für das öſtreichiſche noch für das preußiſche 


eſchütz, und iſt ſomit für die Verbündeten werthlos. (H. N.) 


Altona, 15. März. Geſtern iſt eine Verordnung der Bundes⸗ | aber jede weitere Information. — Im Unterhauſe interpellicte 


bnnmiſſare erlaſſen, welche nach nunmehr erfolgter Verſtändigung mit 
kr oberſten Civilbehörde der Alliirten in Schleswig das Nöthige wegen 
Urderaufhebung der Zollgrenze zwiſchen Holſtein und Schleswig und 
gen Errichtung einer neuen Zollgrenze zwiſchen Schleswig und Däne⸗ 
Mark anordnet. Vom 20. d. ab find die proviſoriſche Zollverordnung 
ir Bundeskommiſſaire vom 12. Januar und die Verordnungen über 
acer an der Eider aufgehoben, und die Zollverordnung von 1838 
lubſt ihren Ergänzungen und alle vor dem 12. Januar in Kraft gewe⸗ 
ten anderen Zollverordnungen wieder eingeführt. Erlaubnißſcheine 
um Probenhandel für Schleswig gelten auch in Holſtein. 


Hamburg, Dienſtag 15. März. Die „Börſenhalle“ 

meldet aus Kolding vom 14., daß den jütländiſchen Grund⸗ 

ſitzern eine Kontribution von einem Thaler für die Tonne 
Nartforn aufgelegt werden ſoll. 

Hamburg, Dienſtag 15. März, Nachmitt. Die 
Hamburger Börſenhalle“ meldet: Auf das geſtern Abend 
M Cuxhafen angelangte Hamburger Schiff „Ophelia“ hat 
bei der Inſel Borkum in Oſtfriesland ein Kriegsſchiff zwei- 
mal geſchoſſen. Dank dem ſtarken Winde gelang es jedoch 
der „Ophelia“, die Elbe zu erreichen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. März. Die letzte däniſche Oberhaus⸗De⸗ 
batte hat, jo viel ſich beurtheilen läßt, bis jetzt gerade die entgegengeſetzle 
rtung von dem hervorgebracht, was Viele erwartet hatten. Die 
mes“ z. B. hatte gleich em andern Morgen die Beſorgniß ausge⸗ 
brochen, daß die kriegsluſtigen Anklänge in den Reden einiger Peers 
die Kampfluſt des Volkes wach rufen und zu übereilten Maßregeln füh- 

den dürften; dem Oberhauſe, ſo ſagte ſie geradezu, werde ein großer 

heil der Verantwortlichkeit anheimfallen, wenn England ſich um 
eswig⸗Holſteins willen in einen Krieg ſtürzte. Nun ſcheint aber 
ſerade jene Oberhaus ⸗ Sitzung, weil ſie die Möglichkeit einer aktiven 
etheiligung in den Vordergrund rückte, einſchüchternd gewirkt und zur 
eberlegung deſſen, was zu wagen wäre, aufgefordert zu haben. Viel 
eutſchiedener, als früher, wird jetzt der Grundſatz gepredigt, daß Eng- 
and weder ein Intereſſe noch eine Verpflichtung habe, für Dänemarl 
unzuſtehen, die Furcht vor einem Kriege macht ſich ſeitdem ſtärker als 
üher geltend, die Zeitungen ſchlagen einen rückſichtsvolleren Ton ge⸗ 
ſen Deutſchland au, das Nationalitätsgefühl der Herzogthümer wird 

Llötzlich entſprechend gewürdigt und wie ein neuer Gedanke wird eifrig 

le alte Wahrheit gepredigt, daß, wenn England einen dauernden Frie⸗ 
en im Norden Europa's wünſche, es nichts Beſſeres thun könne, als 
eine Theilung Schleswigs vermittelſt einer Nationalitäten ⸗ Scheidelinie 
u befürworten. Die Schwenkung im Tone der Preſſe it nicht zu 
erkennen, und ſtreiten ließe ſich allenfalls nur darüber, ob ſie ihren 
leſprung jener Oberhaus⸗Sitzung oder der Vorrückung gegen Friede⸗ 
lein verdankt. Doch darauf kommt es in dieſem Augenblicke weniger 
im, genug an dem, daß die Schwenkung vorhanden iſt. Den Beweis da⸗ 
für kann ſich jeder ſelber holen, der einige der einflußreicheren, geſtern 
ausgegebenen Wochenblätter durchleſen will. Sie vertreten faſt alle⸗ 
amt den Satz, daß man billigerweiſe nicht von einer Erniedrigung 
uglands ſprechen dürfe, weil ſeine Vermittlungsverſuche bisher frucht⸗ 
geweſen, und daß im äußerſten Falle eine Erniedrigung dieſer Art 
Gefahren und Schrecken eines europäiſchen Krieges bei Weitem vor⸗ 
zuziehen ſei. Nebenher geht das Gerücht, der König der Belgier, deſſen 
etheil hier außerordentlich viel gilt, ſpreche ſich über die Haltung des 

Kabinets änßerſt beifällig als, habe Lord Palmerſton und Ruſſell auf⸗ 
gemuntert, auch fernerhin in ihrem schwierigen Vermittleramt thätig zu 
lin, und habe feine Unterſtützung zugeſagt in allen Fällen, wo ſie er⸗ 
Pprießlich erſcheinen ſollte. Es iſt zwar möglich, daß dieſe Angaben auf 
trieb der leitenden Miniſter in Umlauf geſetzt werden, aber anderer- 
dete iſt ſo viel als gewiß anzunehmen, daß der greiſe König bemüht iſt, 
iderſprechende, leidenſchaftlich vertretene Anſichten im Schooße der fö- 
glichen Familie mit einander auszuſöhnen und Vorurthelle an aller 
Bücher Stelle zu bekämpfen, welche, wenn fie auch ſonſt keine jchädlichen 
Folgen haben ſollten, den Miniſtern das Regieren jedenfalls erſchweren 
und ſchon manche unangenehme Störung in der Geſchäftsführung des 
duswärtigen Amtes herbeigeführt haben. (K. 3.) 2 

— Zu Bradfield, ſechs engliſche Meilen von Sheffield, durchbrach 
ſeſtern früh um 1 Uhr das Waſſer eines großen, einen Flächenraum von 
ungefähr 95 Acker bedeckenden Waſſerbehälters ſeinen Deich und ergoß 
„mit furchtbar verheerender Gewalt Bäume entwurzelnd und Häuſer 


d Brücken wegſpülend, über die umliegende Landſchaft, das Flußthal 


0 
D 
ereilt 
hoch 
alle Geſchäfte und es herrſcht die furchtbarſte Beſtürzung; ohne Zweifel 

en die Fluthen auch in Rotherham, Doncejter und anderen Orten 
große Verwüſtungen angerichtet, ehe fie ſich bis in das Bett des Trent 
gewälzt und dort Ruhe gefunden haben. 


4 


on. Hunderte von Menſchen wurden in ihren Betten vom Tode 


„im untern Theile von Sheffield ſteht das Waſſer mehrere Fuß 
und ganze Dörfer ſind weggeſchwemmt worden. In Sheffield ſtocken 


3 


— [Ürbeiterbewegung.] Unter den Puddlern und den Ar⸗ 
beitern in den Kohlen⸗ und Eiſenbergwerken des ſüdlichen Wales iſt eine 
große Agitation zur Erlangung höherer Löhne im Gange. An mehre⸗ 
ren Orten haben die Arbeiter auf Ende des Monats gekündigt, wenn ihr 
Brotherr den angebotenen Lohn nicht um 5 bis 10 pCt. erhöhen wolle; 
bei einem Eiſenwerke verlangen die Puddler gar einen Zuſatz von 20 
pCt., ein Begehr, welches ſofort abgeſchlagen wurde. In einem andern 
Etabliſſement beſtanden die Leute nicht nur auf eine zweite Erhöhung ih⸗ 
res Lohnes, ſondern auch auf wöchentliche Ablöhnung (ſtatt monatlicher), 
was die Nothwendigkeit, die Zahl der Kommis wenigſtens zu verdoppeln, 
zur Folge gehabt haben würde. Da der Markt in den letzten Wochen 
eine Tendenz zum Weichen verrathen hatte, ſo hielten die Beſitzer der 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke es für dringend geboten, der Agitation entgegen: 
zutreten, und einer derſelben, Herr Crawskay Bailey (Unterhausmitglied 
für Monmouth) hat den kühnen Entſchluß gefaßt, allen ſeinen Arbeitern 
aufzukündigen, und wenn ſie nicht nachgeben wollen, ſeine Werke ſtill zu⸗ 
legen. Da die Mehrzahl der Arbeitgeber ſich einer ferneren Erhöhung 
des Lohnes widerſetzen will, ſo wird die ganze Frage dahin auslaufen, daß 
die Etabliſſements geſchloſſen werden, wenn die Arbeiter nicht auf die an⸗ 
gebotenen Bedingungen eingehen wollen. 


London, 14. März, Nachts. [Telegr.] In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte der erſte Lord der Admiralität, 
Herzog von Sommerſet, auf eine desfallſige Interpellation des Lord 
Ellenborough: Die Regierung wiſſe, daß drei öſtreichiſche Kriegsſchiffe 
von Malta nach Gibraltar und nach der Oſtſee ausgelaufen, es fehle 


Johnſtone, ob die Regierung in Bezug auf den däniſchen Krieg eine 


Neutralitäts⸗Proklamation erlaſſen werde, wie dies in dem italieniſchen 
und in dem amerikaniſchen Kriege geſchehen ſei. Der Kronanwalt er- 
widerte: England, als Mitunterzeichner des Londoner Traktats, könne 
füglich nicht Neutralität auf alle Fälle proklamiren. — Die Lords 
Palmerſton und Ruſſell konferirten heute mit dem Könige der 
Belgier. 

London, 15. März, Vormittags. [Telegr.] Der Erzherzog 
Maximilian wird heute über Brüſſel nach Hauſe reiſen. Geſtern be⸗ 
ſuchte der Erzherzog die Königin und empſing die Beſuche des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales, der Herzöge Nemours, Joinville und 
Aumale, Lord Clarendon's, Gladſtone's und der Geſandten Oeſtreichs, 
Belgiens, Bayerns, Frankreichs und der Türkei. 


Frankreich. 

Paris, 13. März. Der „Courrier du Dimanche“ giebt unter 
ſeinen diplomatiſchen Dokumenten die Analyſe eines zweiten Schreibens 
des Hru. Drouyn de Lhuys, datirt vom 27. Febr., betreffs der unfrucht⸗ 
baren Verhandlungen über den engliſchen Konferenz-Vorſchlag. 
In dieſer Depeſche des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen an die 
Agenten Frankreichs au den deutſchen Höfen heißt es: „England ſchlägt 
den Höfen von Wien, Berlin und Kopenhagen vor, an einer Konferenz 
Theil zu nehmen, welche beſtimmt iſt, den däniſch⸗deutſchen Konflikt zu 
regeln; die Feindſeligkeiten würden nicht unterbrochen werden. Wenn die 
Idee dazu von Oeſtreich, Preußen und Dänemark angenommen würde, 
ſo würde England Frankreich, Rußland, Schweden und den deutſchen 
Bund einladen, an der projektirten Verſammlung Theil zu nehmen. 
Die Regierung des Kaiſers zieht den Beitritt Preußens und Oeſtreichs 
nicht in Zweifel, eben ſo wenig wie ihre Abſicht, auf dem Boden des 


Vertrages von London ſtehen zu bleiben; aber da die Frage durch die 


Intervention des deutſchen Bundes in dem Konflikte komplieirt worden 
iſt, in Betreff der Verpflichtungen, auf welche Dänemark Deutſchland 
gegenüder eingegangen wäre, jo hat Frankreich ſich natürlich fragen müſ⸗ 
ſen, wie die Eröffnungen Englands vom Bunde aufgenommen werden 
würden. Es hat ſich gleichfalls fragen müſſen, ob das Kabinet von Ko⸗ 
penhagen ſich auf Unterhandlungen einlaſſen würde, welche nicht als vor⸗ 
läufige Bedingung eine Unterbrechung der Feindſeligkeiten feſtſtellten. 
Ehe die Regierung des Kaiſers ſich entſcheiden kann, iſt es ihr nöthig, 
über die beiden Punkte aufgeklärt zu ſein. Uebrigens“, dies iſt der Wort⸗ 
laut der Depeſche des Miniſters, „werden wir, den Grundſätzen getreu, 
welche uns ſtets geleitet haben, uns glücklich ſchätzen, allen Beſtrebungen 
beizutreten, welche gemacht werden könnten, um das Ende eines jo ber 
dauerlichen Kampfes herbeizuführen, und wenn die britiſche Regierung 
die von ihr verlangten Beitritte wirklich erhält, ſo wird ſie uns ſtets be⸗ 
reit finden, an jedem ernſtlichen Verkehr zur Pacifikation Antheil zu 
nehmen.“ 

— Das „Mémorial Diplomatique“ meldet, Erzherzog Maxi— 
milian werde in der Charwoche zu Miramare eintreffen, gleich nach 
dem Oſterfeſte die mexikaniſche Deputation empfangen und alsbald durch 
eine feierliche Akte verkünden, daß er die Krone Mexiko's übernommen 
habe. Das „Mémorial“ theilt ferner mit, daß bereits zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Erzherzog Maximilian ein Vertragsentwurf feſtgeſtellt 
worden ſei, welcher in einen feierlichen und officiellen Akt werde verwan⸗ 
delt werden, ſobald Kaiſer Maximilian I. die Zügel der Regierung er⸗ 
griffen habe. Dieſer Vertrag regele in definitiver Weiſe die beiden wich- 
tigen Fragen der franzöſiſchen Okkupation und der Schuldforderungen 
der franzöſiſchen Regierung an die mexikaniſche. Man wiſſe bereits, daß 
die Beſoldung und die Unterhaltung der Expeditionstruppen ſeit dem 1. 
Januar 1864 Mexiko obliege; es werde ſo bleiben, bis zu ihrer vollſtändigen 
Zurückberufung, welche vor ſich gehen werde, ſo wie ſich allmählich die 
Kadres der mexikaniſchen Armee füllen würden. Drei Bataillone der 
Fremdenlegion, jedes 2000 Mann zählend und ausſchließlich aus Frei⸗ 
willigen zuſammengeſetzt, würden im Dienſte Mexiko's bleiben. Der 
Eifer der franzöſiſchen Offiziere, in dieſelben einzutreten, ſei ſo groß, daß 
man bereits ſeit mehreren Wochen Niemanden mehr einſchreibe, da die 
Anzahl der Anträge bei Weitem diejenige der zu vergebenden Grade 
übertreffe. Dann heißt es weiter: „Die Schulden Meriko's an Frank⸗ 
reich begreifen außer den Geldforderungen der Privatperſonen, welche ge- 
nügend gerechtfertigt ſind, die Koſten der Expedition und die Vorſchüſſe, 


welche die franzöſiſche Regierung ſeit dem 1. Januar dem mexikaniſchen 


Staatsſchatze für die Unterhaltung der Beſatzungstruppen macht. Um 
die Intereſſen Frankreichs mit der Schonung zu vereinbaren, welche die 
Finanzlage Mexiko's erheiſcht, wird die Zahlung der ganzen Schuld in 
vierzehn Jahresraten geſchehen, deren mittlere Zahl 25 Millionen zu ſein 
ſcheint, mit der Befugniß, die Rückzahlung früher zu bewerkſtelligen, wenn 
die Verbeſſerung der mexikaniſchen Finanzen es erlaubt.“ 

— Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß der Herzog Ernſt von 
Koburg⸗G otha „mit Zuſtimmung mehrerer anderer deutſcher Für⸗ 
ſten nach Paris gekommen iſt, um den Kaiſer über die Lage Deutſchlands 
aufzuklären und die franzöſiſche Regierung für die Anerkennung des Rech⸗ 
tes zu gewinnen, kraft deſſen die Schleswig⸗Holſteiner ganz frei über ihr 
Schickſal jelbft zu entſcheiden hätten“. 


Italien 
— Man ſchreibt der „Italie“ aus Neapel unterm 8. März, daß 
zwei Obſervationslager, jedes 80,000 Mann ſtark, gebildet werden ſollen; 
das eine zwiſchen Pavia und Pizighettone, das andere zu Bologna. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. März, Vormittags. Telegr.] Das „Zour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ widerlegt die Gerüchte von einer Erneuerung 
der heiligen Allianz, ſei es als eines Bündniſſes der Fürſten gegen die 
Freiheit der Völler, ſei es als eine Koalition Europas gegen eine der 
Großmächte. Die einzige heilige Allianz, die heute möglich, ſei die Al⸗ 
lianz des Friedens, des Fortſchritts, des allgemeinen Gedeihens. Ruß⸗ 
land, der Ruhe bedürftig behufs Vollendung der begonnenen Reformen, 
würde nicht der Letzte ſein, ſeinen Platz in einer ſolchen Allianz einzuneh⸗ 
men, welche Niemanden bedrohte, Niemanden ausſchlöſſe, ausgenommen 
die Intriganten, die wahren Feinde der Freiheit und des ſittlichen und 
materiellen Gedethens der Völker. 

* Aus Litthauen wird ein Erlaß des Generals Mura— 
wiew II. mitgetheilt, wonach der Einrichtung polniſcher Schulen in den 
Gouvernements Wilna, Grodno, Kowno, Minsk, Mohilew und Witebsk, 
deren ländliche Bevöllerung durchweg ruſſiſch ſei, ein Ziel geſetzt wird. 
Mit dem Beginn des Aufſtandes hätten — ſagt der Erlaß — die pol⸗ 
niſchen Agitatoren, um den Einfluß des ruſſiſcher Seits geförderten 
Schulweſens zu paralyſiren, in vielen Orten mit Umgehung der Behör⸗ 
den unter Hülfeleiſtung der katholiſchen Geiſtlichkeit polniſche Schulen 
errichtet und eigene Schulbücher eingeführt, ſelbſt da, wo eine rechtgläu⸗ 
bige Bevölkerung lebe. Die Regierung werde dies ferner nicht dulden 
und nur ſolche Schulen beſtehen laſſen, die unter Mitwirkung der recht⸗ 
gläubigen Geiſtlichkeit, oder von ſolchen Perſonen errichtet ſeien, welche ſie 
dazu ausdrücklich autoriſirt habe. Jedes Zuwiderhandeln wird mit an⸗ 
ſehnlichen Strafen bedroht. 5 

Warſchau, 13. März. Der an Mirecki's Stelle hierher beru⸗ 
fene Regierungsaſſeſſor Haß aus Bromberg hat ſein neues Amt als Di⸗ 
rektor der Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn an⸗ 
getreten. Eine Bekanntmachung der Direktion verfügt eine neue Vermin⸗ 
derung der Züge auf erſterer Linie, wie denn überhaupt der Verkehr unter 
unſern Ausnahmezuſtänden bedeutend leidet. — Die Bauerngeſetze liegen 
nun auch in unſerem „Dziennil“ vollſtändig vor. Aus dem Liquida⸗ 
tionsufas iſt noch nachzutragen, daß die zu kreirenden Rentenbriefe 5 
Proz. tragen ſollen. Die Höhe der Entſchädigung für die bisherigen 
Grundeigenthümer wird nach dem bisherigen Grundzins der Bauern 
oder nach dem Werthe der von ihnen geleiſteten Frohndienſte berechnet, 
doch iſt der niedrigſte Satz auf einen Thaler pro Morgen angenommen. 
— Aus der Provinz liegen neue Nachrichten über die günſtige Aufnahme 
der Ukaſe von Seiten der Bauern vor. In manchen Dörfern wurde 
eine größere Anzahl Gemeinden zur Proklamirung der Geſetze zuſam⸗ 
menberufen und erfolgte dieſelbe in Gegenwart der Militärdiſtriktschefs. 
In Wloclawek und Lublin wurden die Dankgottesdienſte für die neuen 
Geſetze von den Biſchöfen ſelbſt celebrirt. — Aus der erſtgenannten Stadt 
wird der eigenthümliche Fall gemeldet, daß ein geweſener öſtreichiſcher 
Offizier, der von dem Inſurgentenführer Raczlowski zum Organiſator 
der polniſchen Artillerie ernannt war, ſich dem General Fürſt Witt⸗ 
genſtein geſtellt und denſelben um Aufnahme in die ruſſiſche Armee ge- 
beten hat. (Schl. Z.) 

— Aus Warſchau, 13. März, wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: In der Provinz dauern die kriegsgerichtlichen Exekutionen Seitens 
der ruſſiſchen Kriegsgerichte fort; jo wurde in Petrilau der Anführer der 
Hänge-Gensdarmen Bleszynski und zwei ſeiner Spießgeſellen, ſowie ein 
katholiſcher Weltgeiſtlicher (Probſt) gehängt, welcher Letztere nicht nur 
fortfuhr, von der Kanzel den Aufruhr zu predigen, ſondern auch jeden 
exkommunicirte, der nicht zu den Aufſtändiſchen ging. Andererſeus hän⸗ 
gen auch die Inſurgenten ohne alle Ceremonie jeden Mißliebigen, dem 
ſie beikommen können. In dem Städtchen Wloszejewo, im Radomer 
Gouvernement, fielen ſie bei dem Bürgermeiſter ein, verbrannten die 
ganze ſtädtiſche Regiſtratur, und erhängten darauf den Bürgermeiſter; 
ebenſo den Scholzen der Kolonie Alfonſow bei Sieradz. — Hier führt 
man wieder Krieg gegen die Cylinder-Hüte, und wirft deren Träger aus 
den Fenſtern mit Steinen — Vom 15. d. M. an wird kein zweiter 
Perſonenzug mehr von hier nach Bromberg abgehen, jedoch werden dem 
um LI Uhr von hier, und um 9 Uhr von Alexandrow (Grenze) abgehenden 
Zuge Wagen vierter Klaſſe beigegeben werden. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 9. März. Der König trat geſtern die Reiſe nach 
Chriſtiania an, wo bekanntlich am 14. d. die Eröffnung des außerordent⸗ 
lichen Storthings ſtattfinden ſoll, auf deſſen Verhandlungen man hier, 
da Interpellationen zu Gunſten Dänemarks zu gewärtigen ſind, außer⸗ 
ordentlich geſpannt iſt. — Die hier am Sonntag und Montag ſtattge⸗ 
habten Straßenunruhen trugen einen ſehr ernſten Charakter. Am 
Sonntag wurde vor dem königlichen Reſidenzſchloß das Lied: „Kung 
Carl den unge hielte“ („König Karl der junge Held“) geſungen. Es 
gelang an jenem Abend das Auseinandertreiben der Menge vermittelſt 
Waſſerſpritzen, nachdem zuvor 77 Perſonen verhaftet worden waren. 
Die letztere ſtrenge Maaßregel wurde in Folge der ernſtlichen Verwun⸗ 
dung der hieſigen Polizeidirektors ergriffnn. Am Montag Abend war 
die Widerſtandskraft der durch Straßenanſchläge zuſammengerufenen 
beträchtiichen Volksmenge noch hartnäckiger. Es wurden in dem Man⸗ 
derſtrömſchen Hotel die Fenſter zertrümmert und Z andere Gebäude, wor⸗ 
unter das Gebäude des dramatiſchen Theaters, beſchädigt. Die Polizei⸗ 
macht reichte Anfangs nicht aus, weshalb Militär requirirt wurde, als 
dieſes dann mit geladenen Gewehren erſchien, hatten zwar die Polizei⸗ 
mannſchaften durch energiſche Anwendung ihrer Seitenwaffen bereits die 
Oberhand gewonnen, dies gelang jedoch erſt nach zahlreichen Verwundun⸗ 
gen. Jetzt ſind in Folge dieſer Vorgänge von dem Oberſtatthalteramt 
die Beſtimmungen des Aufruhrgeſetzes in Kraft geſetzt worden. Die 
Polizeiſtunde in der Hauptſtadt iſt auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. — 
Die „Nya dagligt Allehanda“ behauptet mit Anſpruch auf Glaubwür⸗ 
digkeit, daß das Stockholmer Kabinet in einer beſonderen Staatsraths⸗ 
ſitzung den Beſchluß faßte, für den Fall einer Einigung zwiſchen den bei⸗ 
den Weſtmächten zu Gunſten Dänemarks in der Provinz Schonen ein 
Obſervationskorps von 15,000 Mann zuſammenzuziehen und 
vorläufig die däniſchen Inſeln Seeland und Fühnen zu beſetzen. (N. Z.) 


Türkei. 

— Aus Ra guſa, 12. März, wird telegraphirt, daß die Chriſten 
der Herzegowina die Steuern verweigern, weil fie dieſelben nicht aufzu⸗ 
bringen vermöchten. Woiwoden und Altermänner ſind gefeſſelt nach 
Moſtar gebracht worden. Die Geiſtlichen ſind geflüchtet. Im Lande 
iſt große Aufregung. 


Amerika. 

Newyork, 28. Febr. Die Nachrichten aus dem Südweſten find ver⸗ 
worren und mit einander im Widerſpruche; die ſüdſtaatliche Depeſche, 
welche den Admiral Farragut in Grands Paß, 35 Meilen von Mobile 
entfernt, eine Niederlage erleiden ließ, muß auf Irrthum beruhen, indem 
jener Kanal nicht mehr als vier Fuß Waſſertiefe hat, für ſo ſchwere 
Schiffe, wie die der Farragut'ſchen Flotte, folglich gar nicht zugänglich 
iſt. Ueber Shermans Expedition kamen Nachrichten aus Vicksburg vom 
20., welche die Kunde brachten, daß Sherman die Stadt Selma in Ala⸗ 
bama nach einem heftigen Kampfe eingenommen habe, welche Angabe 
anfünglich mit Mißtrauen aufgenommen, durch Depeſchen aus Kairo 
eine Beſtätigung empfangen hat. Sherman, ſagen letztere, ſei nun auf 
dem Anmarſche gegen Montgomery, die Hauptſtadt von Alabama. Da⸗ 
gegen ſoll die Kavallerie⸗Expedition, welche aus Memphis abgegangen 
war, um mit Sherman zu kooperiren, bei Weſt⸗Point (Miſſiſſippi) mit 
den Konföderirten zuſammengeſtoßen und nach ernſtem Gefecht mit Je 
trächtlichem Verluſte zum Rückzuge gezwungen worden ſein. Die Be⸗ 
ſatzung von Mobile ſoll übrigens an 20,000 Mann betragen, und außer⸗ 
dem von der Seeſeite durch zwei Panzerſchiffe gedeckt fein. Südlich von 
Chattanooga ſcheint es ſich endlich auch wieder regen zu wollen. Grants 
Armee hat ſich in Bewegung geſetzt. General Thomas mit ſeiner Divi⸗ 
ſion marſchirte am 24. gegen Dalton vor und traf auf eine feindliche 
Abtheilung, die ſich nach einem Scharmützel in die Rocky⸗Fall⸗Berge 
zurückzogen und dort verſchanzten, und da Thomas entdeckte, daß das 
Gros der Konföderirten bei Dalton ſtehe, ſo kehrte er nach Tunnel Hill 
zurück, wo er eine feſte Stellung einnahm. Eine große Schlacht wird 
nun täglich erwartet. In Florida iſt es den Unionstruppen ſchlecht er» 
gangen. General Seymour, jo berichtet ein aus Port Royal angefom- 
mener Dampfer, ſei bei Sanderſon auf der Straße von Jackſonville 
nach Tallahaſſee auf 15,000 Mann Konföderirter geſtoßen und habe 
eine Niederlage erlitten; ſein Verluſt betrage 1000 Mann und fünf Ge⸗ 
ſchütze. General Seymour iſt von Gilmore für arretirt erklärt und an 
ſeine Stelle General Voages oder Hodges geſetzt worden, welcher ſchon 
mit Verſtärkungen von Hilton Head abgegangen iſt. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 16. März. [Reviſion.] Am 14. d. M. wurde auf 
dem Rittergute Trzebow bei Stenſzewo durch den Polizeirath Herrn 
Roſe unter Aſſiſtenz eines Polizeikommiſſarius, zwei berittener Gendarmen 
und zwei Polizeiſerganten eine Reviſion abgehalten, welche zu einem er⸗ 
heblichen Reſultate führte. Vorgefunden wurden: in einer Remiſe in 
Kolli's verpackt, 98 Tuchmäntel, 144 Mützen, 50 Patrontaſchen, fo wie 
eine Anzahl Bindeſtricke und einige Furagierleinen. Die Reviſion er⸗ 
ſtreckte ſich auch auf Waffen und Munition, welche jedoch nicht vorgefun⸗ 
den wurden. Nach beendigter Reviſion wurde der Wirthſchaftsſchreiber 
Budinski jo wie der Forſteleve Brzeski als politische Verdächtige verhaftet 
und nebſt den vorgefundenen Sachen hier eingebracht. g 
E AVerhaftung.] Aus dem Gneſener Kreiſe find geftern Nach⸗ 
mittags zwei Ausländer, welche ſich der Inſurrektion anſchließen wollten, 
zu Wagen in Begleitung eines Geusd'armen und zweier Soldaten hier 
eingebracht und an die Polizei⸗Direktion abgeliefert worden. 

— Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Kreisgerichts⸗ 
Rath Pilaski tritt, wie wir annehmen, auf ſeinen Antrag zum erſten 
Oktober d. J. in den Ruheſtand. 

— [Das Paradies und die Peri,] Dichtung aus Lalla 
Rook von Th. Moore, in Muſik geſetzt von Robert Schumann. Der 
hochpoetiſche, eine Sage des Parſismus behandelnde Text, nach der ein 
Mitglied der weiblichen Dews, eine Peri, dem böſen Prinzip entſagend 
und ſich von dem Glanze der irdiſchen Welt abwendend, die Herrlichkeit 
des Himmels ſucht und mit dem Bedeuten von deſſen Pforten abgewieſen 
wird, daß ſie zuvor eine ihm gefällige Gabe zu bieten habe, endlich aber, 
nachdem fie zwei Proben vergebens beſtanden, mit der Thräne des reni⸗ 
gen Sünders Einlaß erhält, iſt voll der ſchönſten Gefühls- und Natur: 
malerei und hat glücklicher Weiſe einen Komponiſten gefunden, der das 
unübertreffliche duftige Gemälde würdig in Muſik übertragen hat. Die 
Kompoſition iſt aber eben ſo ſchwierig, als anziehend, und es gehört ein 
gewiſſer Muth dazu, einen Dilettanten⸗Verein mit ſolchem Werke her⸗ 
vortreteu zu laſſen. Da indeß die Solopartieen, welche jo überwiegend 
ſind, daß ſie dem Chor nur eine beſcheidene Stellung einräumen, ſich in 
der Hand erprobter Kräfte finden, ſo dürfte das Unternehmen nicht zu 
gewagt ſein und einen, den damit verbundenen Mühen und Anſtrengungen 
entſprechenden, Erfolg verheißen. Auf alle Fälle erwartet den muſilver⸗ 
ſtändigen Theil unſeres Publikums bei der am Sonnabend im Bazar 
ſtattfindenden Aufführung ein ſeltener Genuß. 

— [Stadttheater.] Der „Trödler“ x. zum Benefiz des 
Herrn Franz Bethge. Das Schauſpiel Brachvogels, das ſonſt poin⸗ 
tenreich und voller Gedankenblitze zu ſein pflegt, erſchien in der geſtrigen 
Aufführung durch ſtarke Ausmerzungen abgeſchwächt. Manche Scene 
waren unvorbereitet und entbehrte des natürlichen Zuſammenhangs, alles 
ging in ſich überſtürzender Haſt, Heirath, Bankerutt, Scheidung und Be⸗ 
tehrung, ſo daß die Scenen zu ſehr als geſpielt erſchienen. Z. B. der 
Tod Henning's, die Teſtamentsaufnahme und die ärztliche Konſultation 
war das Werk einiger Sekunden und machten einen mehr lächerlichen, als 
ernſten Eindruck. Soweit geht das Recht der Regie gegen den Autor 
nicht, im Gegentheil aber ſind ſolche Schwächen wirklich vorhanden, muß 
die Regie für geſchickte Ausfüllung der Lücken Sorge tragen. Geſpielt 


zum Mittelpunkte der Handlung zu machen wußte und überall die rich⸗ 
tigen Farben auftrug, unter wiederholtem Beifall des vollen Hauſes. 
Auch die Damen (Schön, Graube, Jerrwitz) genügten, nur möch⸗ 
ten wir die beiden letztgenannten erſuchen, ſich gerade davor zu hüten, was 
ihnen beiden gemeinſam iſt, und nicht die Geſichter oder die Augen unab⸗ 
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Tagen veröffentlich worden. Es ift eine ſehr erfreuliche Erſcheinung, 
daß ſich auch bei uns eine immer regere Theilnahme kund giebt für 
die Männer, die in ſchwerer Zeit ihr Lehen für die Retkung des 
Vaterlandes eingeſetzt, ſo daß es dem Kuratorium im verfloſſenen Jubel⸗ 
jahre möglich geweſen iſt, mehr wie je für die hieſigen hülfsbedürftigen Krie⸗ 
er und deren Wittwen zu thun. Die im Laufe des Jahres veranſtalteten 
ammlungen haben einen Ertrag von 404 Thlr. 8 Sgr. ergeben; dazu kam 
der ult. Dezember 1862 verbliebene Kaſſenbeſtand mit 218 Fr. 12 Sgr. 2 
Pf., die Zinſen der Stiftungskapitalien ꝛc. mit 49 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., zufäl⸗ 
lige Einnahmen von Privaten und Vereinen (worunter auch der Ertrag eines 
Konzertes vom Männer⸗Turnverein) 95 Thlr. 18 Sgr. ſo daß ſich eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von 767 Thlr. 7 Pf. 77 — Davon ſind fortlaufende Un⸗ 
terſtützungen an 7—10 Veteranen, im Ganzen 199 Thlr., außerordentliche 
Unterſtützungen bei feſtlichen Gelegenheiten, Verwaltungskoſten ꝛc. 633 Thlr. 
17 Sgr. 5 Pf. verausgabt worden, ſo daß ein Beſtand von 133 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf. verblieb, welcher zur Deckung der ununterbrochenen fortlaufenden 
Bedürfniſſe bis zum Eingange neuer Beiträge erforderlich iſt. Auf böhere 
Veranlaſſung wurden zur Begründung einer Säkular⸗ und Jubiläumsſtif⸗ 
tung der Großthaten des preußiſchen Heeres im ſiebenjährigen Kriege und 
der Erhebung des preußiſchen Volkes zur Befreiung des Vaterlandes im Jabre 
1813 fernerweite Beitrage geſammelt, die in kurzer Zeit ein Ergebniß von 
über 100 Thlr. hatten. Von den Veteranen find im Kaufe des Jahres 1863 
wieder drei verſtorben und zwei von hier verzogen, jo daß der Fürſorge der 
Stiftung noch 18 Veteranen und 35 Wittwen ſiberwieſen bleiben. 
: Handwerkergeſangverein.] Innerer Zwiſtigkeiten halber, 
die für den Dirigenten ſehr ſtörend und hemmend waren, hatten ſich die Sän⸗ 
ger des Handwerkervereins geſtern im Odeum verſammelt und haben ſich 
unter der ferneren Leitung des Herrn Bienwald neu konſtituirt. 
[Erweiterung unſeres Taubſtummeninſtituts.] Auf 
em vorjäbrigen Poſener Provinziallandtage wurde der Beſchluß gefaßt, die 
ieſige Taubſtummenanſtalt in Anbetracht der großen Anzahl Taubſtummer 
n der Provinz zu erweitern. Die Anzahl der Taubſtummen im Juſtitut 
ſt ſchnell geſtiegen; es befinden ſich gegenwärtig 40 Freiſchüler darin, wäh⸗ 
end es früher nur 25 waren; außerdem hat die Anſtalt jetzt 10 Penſionäre 
ind Penſionärinnen, fo daß alſo in Summa 50 Schüler und Schülerinnen 
darin unterrichtet werden. Es ſind gegenwärtig 4 Lehrer, zwei deutſche, und 
zwei polniſche angeſtellt; die erſteren ſind die Herren Tovarkus, als Vorſteher 
der Auſtalt, Lehmann, als letzter Lebrer (am 15. Februar er. neu angeftellt); 
die andern ſind die Herren N atuſzewski, als zweiter Lehrer, und Brzeski, als 
dritter Lehrer. Die taubſtummen Mädchen der Anſtalt empfangen auch 
Unterricht in den weiblichen Handarbeiten, den Frau Toparkus übernommen 
hat. Die eſultate, welche die Anftalt bei einzelnen Schülern erzielt hat, 
ſind, wie Sachverſtändige verſichern, bedeutend. Sie beſitzen bei ihrem 
Austritte aus dem Inſtitute in der Regel nicht nur alle die Schulkenntniſſe, 
welche für das bürgerliche Leben erforderlich ſind, ſondern werden auch häufig, 
wie bekannt, die geſchickteſten und verſtändigſten Handwerker. 5 
— Ein verbinderter Unglücksfall] Heute Morgen gerieth 
ein Fleiſcherlehrling, welcher einen Fleiſchkarren zog, auf dem alten Markte 
in der Nähe der Wronkerſtraße zwiſchen die Räder eines ſchwer beladenen 
Frachtwagens. Der junge Mann wäre unrettbar verloren geweſen, wenn 
nicht die ſchnell zuſammengelaufene Menſchenmenge den Pferden in die 
Zügel gefallen wäre, und den Fuhrmann dadurch zum Halten gezwungen hätte. 
Der hervorgezogene Lehrling war im erſten Augenblicke jo blaß und erſchro⸗ 
cken, daß er ſich nicht von der Stelle bewegen konnte. Einige Minuten ſpä⸗ 
ter zog er indeß ſeinen Karren nach der Freiſchlacht weiter fort. Glücklicher⸗ 
weile iſt er für dieſesmal mit dem Schreck davongekommen. 
· [Gefundene Kindesleiche.] Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr 
fanden Lumpenſammler in der Büttelſtraße unter einer Granitplatte, welche 
über den Rinnſtein gelegt iſt, die Leiche eines neugeborenen Kindes, und wie 
ſpäter ermittelt, eine unzeitige Geburt. Alle Wahrzeichen ſprachen dafür, 
daß das Kind wohl erſt in der Nacht vorher zur Welt gekommen und die Ra⸗ 
benmutter, über die man bis jetzt noch keine Vermuthung hat, es dort 
verbergen ließ. n 0 

* Borek, 13. März. Es wird mit Sicherheit behauptet, daß am 15. 
April c. ein Wechſel der bieſigen Garniſon eintreten ſoll. An Stelle der 
9. Kompagnie des ſchleſiſchen Füſilierregiments Nr. 38 jet eine Kompagnie 
2: Regiments Nr. 46, ſowie eine halbe Eskadron Kiüraffiire bier Garniſon 
nehmen. 

K Konkolewo bei Graetz 9. März. Auch die Gemeinde Konkolewo 

iſt nicht zurückgeblieben beiden Sammlungen für die preußiſchen Soldaten 

in Schleswig. Selbſt die Schuljugend hat eine Kollekte von 2 Thlrn. 8 Sgr. 

3 Pf. zuſammengebracht. Die Kollekte von der Gemeinde wird ungefähr 

egen Thlr. betragen; das Geld iſt für die Bedürftigen des 18. Inf.⸗Rgts. 
eſtimmt. 

Kreis Meſeritz, 13. März. (Patriotiſches; Landwirth⸗ 
ſchaftliches.] Für die Verwundeten in Schleswig ſind ferner eingegan⸗ 
gen baar 9 Thlr. 1 Sgr. in Summa bis jetzt 246 Thlr. 25 Sgr., und außer⸗ 
dem eine Quantität Charpie und Leinen, ca. 25 Pfund. — Nachdem der 
Meſeritzer landwirthſchaftliche Verein feine Thätigkeit in der früberen Weiſe 
aufgenommen hat, findet nunmehr am 30. d. Mis. eine General⸗Verſamm⸗ 
lung im Saale des Gaſtwirths Kuntzmüller in Meſexitz ſtatt. Anfangs Mai 
c. findet das Jahresfeſt des Vereins, verbunden mit Thierſchau, Pferderen⸗ 
nen und Gewerbeausſtellung ſtatt und wird der Verein außer feiner Prä⸗ 
mien⸗Vertheilung auch die Verlooſung mehrerer zum Verkauf geſtellter Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände bewirken. — Der konſervative Verein aus Meſeritz 
und Umgegend wird den Allerhöchſten Geburtstag durch ein Feſteſſen im 
Vereinslokale begehen. 

Neuſtadt, 14. März. [Von der Grenze.] An der Grenze 
werden jetzt wieder mehr energiſche Maßregeln getroffen, um das Uebertreten 
von Zuzüglern zu verhüten. Unter Anderem wurde den dortigen Dorfbe⸗ 
wohnern befohlen, ihren Perſonalbeſtand genau anzugeben. Ergliebt ſich nun 
bei den Durchſuchungen, die nun wöchentlich mehrmals ſtattfinden, ein 
Mehrbeſtand, jo werden die Betheiligten beſtraft und das Plus wird verbaf⸗ 
tet, was ſchon in Biezdiedow bei Zerkow mit zwei Perſonen geſcheben iſt. — 
Sonſt ſind die Patrouillirungen von hier und von Miloslaw aus in den um⸗ 
liegenden Wäldern und Beſitzungen faſt ohne Ergebniß, denn man findet 
höchſtens Landſtreicher, die ſich nicht legitimiren können. 

Neutomysl, 14. März. [Exceß.] Von mehreren polniſchen Kan⸗ 
toniſten, welche zu der vorgeſtern hier ſtattgefundenen Aushebung zum Mili⸗ 
tärdienſt ſich geſtellten, wurde die Poſtſtraße von Bukowiec nach Neutomysl 
mit Bäumen, Zweigen, Zaunbrettern und Pfählen dergeſtalt verlegt, daß der 
von Grätz kommende Poſtwagen im Fortkommen gehindert wurde. Der 
Eigentdümer Heine aus Paprotſch, deſſen Zaun das Material zu dieſem Zeit⸗ 
vertreib bergab, ritt in Folge deſſen nach Neutomvsl hinein und machte dem 
Polizeiamt von gedachtem Vorfalle Anzeige. Dem hieſigen Gensdarm ge⸗ 
lang es auch ſogleich, einen der Thäter zu ermitteln, er nahm denſelben im 
Gaſthauſe des Herrn Unger feſt. Die dem Verhafteten zu Hülfe kommenden 
Polen wurden ebenfalls verhaftet. Dieſes Einſchreiten der Polizei rief 


wurde von Herrn Keller, der die Figur des ehrenwerthen „Trödlers“ unter den übrigen auweſenden polnischen Kantoniſten große Aufregung her⸗ 
„ \ ” | 


vor, und einige äußerten, ſie würden, falls die Polizei die Verhafteten nicht 
frei ließe denſelben die Freiheit durch ihre Knittel ſelbſt verſchaffen. Ob da⸗ 


zu ein Verſuch gemacht worden, iſt dem Referenten unbekannt. Dieſer Vor⸗ 
fall hat hier um jo mehr Auffeben erregt, da unſere Polen mit den Deut⸗ 


laͤſſig zu verziehen. Herr Fritz Bethge nahm ſich ſichtlich zuſammen, 


und Herr Brandt bewies, daß er für die „Väter“ Talent beſitzt. Herr 
Meißner (Bleichmann) war als komiſche Figur ſehr gemäßigt und 
ſprach den Jargon recht gut. Der Beneficiant war als Geheimrath 
leider! zu wenig beſchäftigt, wurde aber vom Publikum, das ihn ungern 
ſcheiden ſieht, ſtürmiſch empfangen. 

Von dem Nachſpiel „Gebrüder Witt“ hätten wir und gewiß das 
ganze Publikum die erſte Abtheilung gern erlaſſen und uns mit den hei- 
teren äquilibriſtiſchen und muſikaliſchen Leiſtungen der Klowns begnügt. 
Die letzteren wurden im Hinblick auf die gedehnte und unerquickliche Ein⸗ 
leitung, bei der das ganze Publikum eine rührende Geduld bewies, ſehr 
theuer bezahlt. Die Poſener Lokalpoſſe wird durch dieſen Verſuch für 
einige Zeit ſtark diskreditirt ſein. 

— Der Verwaltungsbericht des Kommiſſarjats der allgemeinen 
Landesſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger 
biefigen Land- und Stadtkreiſes Polen für das Jahr 1863 ift in dieſen 


ſchen bis jegt ſtets in gutem Einvernehmen geſtanden und von einer Theile 
nahme an der Inſurrektion nichts wiſſen wollten. 

* Pleſchen, 13. März. [Sta che: 
Departements + Erjaggeichäft im hieſigen Kreiſe wurden von den von der 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion als brauchbar befundenen 354 Heerespflichtigen 
7 Neklamanten berüdlichtigt, ein mit der Qualifikation zum einjährigen Frei⸗ 
willigen verſehener Heerespflichtiger als unbrauchbar ausgemuſtert, 266 
Mann zur Erſatzreſerve deſignirt, außerdem aber ausgehoben: Infanterie: 
130 Mann; Garde⸗Korps: 6 Mann; Artillerie: 21 Mann; Huſaren und 


Dragoner: 15 Mann; Küraſſiere: 3 Mann; Pioniere: 3 Mann; Ulanen: 


Sammlung.] 


7 Mann; Handwerker: 5 Mann; Train: 15 Mann. Von 22 unbrauch⸗ 
baren Militairpflichtigen ſtellten ſich nur 20 Mann. — Nach der Bevölke⸗ 
rungsliſte für das Jahr 1863 find im bieſigen Kreiſe 1371 Knaben und 1349 
laschen geboren. Darunter ſind 90 uneheliche Knaben und 95 uneheliche 
Mädchen. 3 

S Schrimm, 14. März [(Schulnachrichten; Unglücksfall: 
Für unſer Progymnaſium, das in feiner Schülerzabl be⸗ 
eutend gewachsen iſt, ſollen alle Ausſichten vorhanden ſein, daß es zu einem 
virklihen Gymnaſium erhoben wird. Eine Sekunda iſt ſeit anderthalb 


Jahren ſchon vorhanden, aber noch immer fehlt der für dieſe Klaſſe beſtümmte 


’chrer, obſchon das ausgeſetzte Gehalt eben nicht gering iſt. Die Opfer, 
welche die Stadt bereits für dieſe Anſtalt gebracht hat, ſind bedeutend, wer⸗ 


[Statiſtiſches.] Bei dem diesjährigen 


den ſich aber noch ſteigern, ſobald ein wirkliches Gymnaſium da iſt.—Geſtern 
fubr der Amtmann eines nahen Dorfes hier über die erſte Brücke der alten 
Warthe. Der Wind nahm dem Knecht den Hut ab und warf ihn in he 
Waſſer, worauf jener vom Wagen ſprang, ſchnell feinen Rock abwarf un 
ſich in das — . — ſtürzte. Er ſchwamm einige Minuten und wollte © 
den Hut ergreifen, als er plötzlich hintenüberfiel und in dem tiefen W je 
verſchwand. Da er nicht mehr jum Vorſchein kam, jo hatte wabrſcheinl 0 
ein Schlagfluß in dem kalten Waſſer ein Ende gemacht. Alles Suchen na 
der Leiche war vergebens; erſt beute iſt dieſelbe aus dem tiefen Grunde mit, 
telſt großer Feuerhaken bervorgebolt worden. — Auch bier wird für unsere 
Truppen in Schleswig geſammelt, und es ſoll Kom eine anſehnliche Summe 
beigeſteuert fein, welche der Herr Landrath Funk der mit lobenswerthe⸗ 
Eifer ſich dieſer Sammtung elbſt unterzogen bat, baldigſt abzufenden gedankt 

r Wollſtein, 13. März. [Patriotiſche Gaben; Bran nit 
tung; Hopfen.) Dem hieſigen Landrathsamte find nachträglich noch aus den 
Diſtriktsämtern Rakwitz, Hammer, Wollſtein und von einigen Privatle 
ca. 81 Thlr. zur Beſchaffung von warmen Kleidungsſtücken für die Mann 
ſchaften des Poſenſchen Ulanenregiments Nr. 10 zugegangen und die Ge⸗ 
ſammtſumme der eingegangenen Öeldbeiträge beläuft ſich auf 241 Tblr . 
Sgr. 11 Pf. 202 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. wurden zur Anſchaffung von 
dungsſtücken verwandt, und im Ganzen 36 Paar Pulswärmer, 150 Pan 
wollene Soden, 266, Ellen Parchent zu Fußlappen, 178 Paar Unterbeinkle 
der von Barchent, eine wollene Jacke und ein Paar gi ſoblen an das Net 
mentskommando nach Wreſchen übermittelt. Der! eitand von 39 Thle 
Sgr. 7 Pf. aber wurde dem genannten Kommando zur eigenen Verwend 
für die Mannſchaften überwieſen. — Es bat ſich nunmehr berausgeſtell. 
daß das am 3. d. M. beim Gaſtwirth M. in Altkloſter ausgebrochene Feu 
durch ruchloſe Hand angelegt worden, und es iſt auch bereits ein Individun 
aus Altkloſter der Brandſtiftung ſtark verdächtig vorgeſtern gefänglich bi 
eingebracht worden. — Seit einiger Zeit iſt nach 1862er Hopfen ziemlich 
Nachfrage, und es wird der Centner mit 14 bis 16 Thaler bezahlt. Noch 
wochenlanger Stille iſt jetzt nach 1863er Hopfen wiederum ziemlicher Begele 
und es wurde in voriger Woche der Centner je nach Qualität mit 32 
36 Thaler bezahlt. Die 1863er Hopfenbeſtände, die ſich aber zum größten 
Theile ſchon in zweiter Hand befinden, ſchätzt man noch auf mehrere Hul 
dert Centner. 

Von der Warthe erhalten wir heute zwei Schreiben, die einm 
Exceß in der Nähe von Zerkow betreffen. Nach denſelben hat der Kir) 
Stephan Witczak in Ludwinowo Exekution erhalten behufs Eintreibung 
von Abgabenrückſtänden. Der betreffende Exekutor mußte, da W. nich 
zahlte, der ſich der Pfändung widerſetzte, militäriſche Hülfe aus del 
nahe gelegenen Przybislaw requiriren. Von zwei Soldaten unterſtütz 
verſuchte er eine Färſe aus dem Stalle zu pfänden, als der Bauer erſchiel 
und Einſpruch erhob. Als dieſer zu nichts führte, erhob er drohend eint 
Deichſelſtange gegen den Exekutor. Der eine der Soldaten ſuchte nul 
den Steuerverweigerer aus dem Wege zu ſchaffen, wobei Letzterer al 
ſeine Deichſel fallen ließ und dem Soldaten das Gewehr zu entreißeh 
ſuchte. In dieſem Moment wurde der Bauer von dem zweiten Solda⸗ 
ten niedergeſchoſſen. Die letztere Thatſache enthalten beide Schreiben 
dagegen ſchweigt das eine davon, daß der Bauer einen Angriff auf del 
Soldaten gemacht. 1 

Gueſen, 14. März. Heute in der Mittagszeit wurden IN 
der Richtung von Witkowo vier anſtändig gekleidete Perſonen durch HM 
ſareneskorte hierher eingebracht. Als fie ſich unweit der Stadt befanden, 
ritt ihnen, wahrſcheinlich um Exeeſſen vorzubeugen, faft eine ganze Schwa⸗ 
dron Huſaren entgegen, und ſchloß ſich der Eskorte an. Bei ihrer Ablie “ 
ferung in das Gefängniß, welche in aller Eile von Statten ging, jammellt 
ſich zwar eine anſehuliche Menge Volk, welches die Eingelieferten 0 
Edelleute bezeichnete; es verſuchte aber Niemand auch nur die gerin 
Demonſtration. Die Huſaren hatten ihre Karabiner zum Abfeuern 
reit gehalten und dies mag den Zuſchauern die Luſt hierzu 1 
haben. Referent war zufällig Augenzeuge dieſes Vorgangs. 


Redaktions- Korreſpondenz. a 
Herrn Sch. hier. Mündliche Beſprechung iſt erwünſcht. 126 


(Eingeſandt.) : RN) 

Aus dem Strzalkowoer Diſtrikt wird geſchrieben, daß die dortigen Ein“ 
wohner noch immer nicht die Servisvergütung für die Monate Juni, Juli, 
Auguſt und September bezahlt erhalten haben, während ſie den Servis für 
die Monate Oktober, November und Dezember längſt erhalten hatten; man 
frägt, an welcher Behörde liegt es, daß das Geld nicht ausgezablt wird? 


Eine ſichere Bürgſchaft 
für den wahren Werth und den inneren Kern der Sache iſt die allgemeine 
Meinung oder das öffentliche Urtheil, welches durch eigene Prüfun un 
Erfahrung ſich begründet. Zum Defteren iſt die neue Erfindung des Kras ! 
ter⸗Haarbalſams Behm des here von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei Mersmannı Morgelin in Poſen, Berg“ 
ſtraße Nr. 9, lobend und anerkennend erwähnt worden; um jo weniger wol“ 
len wir heut unterlaſſen, neue Beweiſe anzuführen: 
So ſchreibt Herr Bartel aus Deutz: 1 

Wie es allgemein bekannt, daß abe Haarbalſam vortrefflich 

Eigenſchaften beſitzt, jo muß ich daſſelbe durch eigene gba 


ᷣ ebenfalls beſtätigen, denn mein ziemlich baarlos geweſenes Haupt i 
ſchon nach Verbrauch von nur zwei Flaſchen, à 1 Thlr., 27 gänzll 
mit dichtem Haarwuchs verſeben zc. 
Gleichbelobigend berichtet Herr William Nuttgens anf 
ME” Dover England): ! 
Die Anwendung Ihres Eapröf des heben hat mich 
von ſeiner ausgezeichneten Wirkſamkeit überführt, denn dem Ausfallen 
meines Haupthaares wurde durch Anwendung des Balſams ſofg 
Einbalt gethan, und erwirkt derſelbe auch neuen Haarwuchs, well! 
Neſultat meine Erwartungen bei Weitem übertraf, wesbalb ich Ibnel 
meinen Dank abſtatte. f 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 0 
STERN’S HOTEL DE EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Biel 
v. Sulerzycki aus Nowawies, v. Kietlinski aus Breslau und Fran 
v. Radziminska aus Dziechowice, Tuchfabrikant vebmann aus Gubel 
Kaufmann Brühl aus Berlin. a 
MYL!US’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieut. und Brigadier der 5. Sende, 
meriebrigade Aegidi aus Poſen, Oberamtmann Hildebrand Do 
Sliwno, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant v. Liſt aus Kaſchel, W 
mänenpächter Saſſe aus Neudorf, Aſſekuranz⸗Inſpektor Oſterwa 
aus Köln, die Kaufleute v. Schäwen, Bab, Würzburg und Stole 
aus Berlin, Mamrotb aus Breslau, Feit aus Stettin und Tore! 
aus Bremen, Frau Landſchaftsräthin Zeſch aus W 
OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Mönicke aus Schl, 
fien, v. Mielecki aus Sciborze, Schmidt aus Harzewo und 6 
Landſchaftsräthin v. Karezewska aus Lubrze, Dekan Pawlowski au 
a6 0 1 aer a. Bien, Kaufmann Bagge 
aus Königsberg, Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin und 
eule 
u 


v. W aus Zabno. 

BUSCH’S HUTEL DE ROME. Nittergutsbeſitzer Hoffmann und die Ka 
Otto, Pankow und Schneider aus Breslau, Metſch aus aug 
Bader af Stuttgart, Prüm aus Mainz, Kuttler und Bernau 

i eg 

Seidlitz aus Ti iege u itzer Maaß aus Lulin. N 

SCHWARZER ADLER. Defonom Melcher aus Nordhauſen, Fabrikant Sr 

bard aus Berlin, Gutspachter v. Wagrowicch aus * die ung 


tergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tarnowo und v. radzynski a 
Schroda. 1 
(Beilage. 


64. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. März 1864 


HOTEL DE PARIS. Au Banlonsta aus Unie, Adronom Waltowsli aus 


ee dee Roß Fender den aus Alu und Nilski aus Targowagorka, Fiſch⸗ BAZAR. gr Hachen n aus beg Nie aus Labiszyn, 
aruſewo, Gaſtwirth Feldmann aus Koſten. ändler Neukirch aus Wollin. ARTATTE v. Grudzielski aus Soleczno, v. Koſzutski aus Modliſzewko, v. Ko⸗ 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Die Kaufleute Silberſtein aus Buk, | SEELIG’S GASTHOF ZUR STADTLEIPZIG. Geometer Raeſch aus Grätz, die 2 


W 0 0 8 f 5 0 Kaufleute Baninsfi, Bit bit 8 iR 9 Bal czorowski aus Piotrkowice und Frau v. Radonska aus Krzyslice. 
itkowski sen. und jun. aus Trzemeſzuo, Pinn sen. und jun. aus aufleute Paninski, Bittiner nebſt Frau und Berg aus But. E » . ö 3 

Grünberg, Bernſtein aus Schroda, Kuttner aus Glogau, Abraham | DREI LILIEN. Buchhalter Paſſow und Wirthſchafts⸗Beamter Paſſow aus * i — en e Hübner aus 
aus Neuſtadt b. / P. und Heſſe aus Pinne, die Wirthſchafts⸗Inſpekto⸗ Neuſtadt a./ W., Holzhändler Schulz aus Königsberg. i a 5 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 


2 . „ Dionnerſta n Sapiehaplatz 14 ſind zwei St. im 1. St. mit! Das Lager von Bibeln, Teſt t d 
| N it — ung. 1864 Serradella U. Knörich (lang: den 17. a c. oder Möbel einz. oder zuſammen suveruicibn.|beitlicen Erbannageſchriften in int Be- 

r en . ür . 3 f ER t 5:2 Zitvermiethen eine möblirte Vorderſtube, guemlichteit des Publikums in das Haus 
eitag Vormittags 10 Ubr 3 rankig) zur Saat offerirt ein ein INOR a Verlangen zu J oder 2 Pferden Stallung, Lindenſtraße Nr. J, eine Treppe hoch, ver⸗ 


am 1. April zu beziehen. legt. 1 
Falk Fabian. | ene 4 75 werden — an den 
Ein Laden nebit Wobnung iſt vom 1. Julallenr billigen Selbſtkoſtenpreiſen verkauft. 
LOHR n ſtr. 22 72 Sir. empfehlen zu dem bevorſtehenden Feſte 
oder 1. DE. cı Breslauerſtr. 22 zu dermietben. außer Bibeln, Teſtamenten, Predigt, oe 
Beicht⸗ und Kommunion⸗Büchern in verſchie⸗ 
denen Ausgaben, insbeſondere die dort vor 
bandenen ausgewählten Schriften für Kon⸗ 
Die Direkt 
ie Direktion der Provinzial-Bibelge- 
ſellſchaft und der Vorſtand = Vereins 


-für chriſliche Erbauungsſchriſten 
Verein 
chriſtlicher andlungsgehülfen. 


Donnerſtag den 17. März Abends 8 Uhr 


ſoll eine Suentität ene u. . w. in dem Dom. Gluszyn pr. Poſen. Netzbrucher Kühe und Kälber 


bieſigen königlichen Magazine öffentlich an — zum Verkauf in Keiler 's Hotel zum engl. 
ken be bn e e Preis⸗Verzeichniß er e eee ee 
Poſen, den 10. Mürz 1864. M Domin. CM ind hei Koſten hat 200 
Königliches Proviantamt. füber Wald-Samen u. Pflanzen|winttern und 200 Scopſe, durchgängig 


| . et beinahe jung, von jeder erblichen Krankheit 
izeflichee durchaus frei, jetzt gleich oder erſt nach der 
Polizeiliches. von H. Gaertner, Schur abzunehmen, zu verkaufen. 1 

Den 14. aus Kanonenplatz Nr. 8 entwendet: Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan 


1 - Ein brauner Tiähriger Wallach, mit fa 
en grautuchener Kutſchermantel. in Schleſien, pro 1864. neuem engl. Kummetgeſchirr, und ein balbver⸗ 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts zu[Sämmtliche Samen find friſch, in beſter deckter Wagen ſind billig zu verkaufen. 

neſen werde ich am 30. März d. J. Vor⸗ Qualität, namentlich ſind in dieſem Näheres in der Cigarrenhandlung vis-a-vis 
mittags 10 Uhr in loco Noskowo den Nach: Jahre Kiefern ſehr gut. der Poſtuhr. 


laß des verſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpektors NR br. Chr, br. Did 


d . fir 1 00 Korea 
Kumke, beſtehend aus einem Grauſchim⸗ [o, Samen. ee lei II Haren 
mel, 9 Bienenſtöcken, 1 goldenen Ubr nebſt EN Ne 2 . 11 = 


Seränmiger Laden (jegt Mittler ſche 
Buchhandlung) ift vom 1. April c. zu vermie⸗ 
then Breslauerſtr. 9. 

Neuſtädtiſchen Markt 5A. Parterre rechts 
iſt ein möbl. Zimmer ſof. zu vermiethen. 


Für einen Profeſſioniſten iſt eine große 
Werkſtelle mit u. ohne Wohn. gr. Ritterſtr. 
14. zu verm. 

Zwei möblirte Zimmer an einander, vorn 
beraus gelegen, ſind zum 1. April zu vermie⸗ 
then Friedrichsſtr. Nr. 22. 


ette, Wem. Beten u Fer muna ” == Lärchen 0 1 „ fur meine ſchleſiſcke Nafendleiche werden an Wilhelmsplatz Nr. 14»: Vortrag. 
ücken, Leibwäſche, Betten u.] w. gegen gleich Anus i in⸗Erle 25 „für { e werden aneſiſt eine Stube von zwei Fenſtern im zweiten 
bare Bezahlung ffenttich meifbietendverfau Bobinia psen ee 25 85 genommen. 3 3 


Stock nach vorne, mit oder ohne Möbel vom 


en, wozu ich Kaufluſtige einlade. 1. April c. zu vermiethen. 


nr 5 Mar; . Pflanzen. * Scrd SHE Ro ert C { Zum 1. April it eine Schlafftelle, mit oder 
Aönigl. Biſtrikiskommiſſarius. Lichen, Ijchrig, kräftig 5 Sor a Ole Bolöfiguing, r weben bel b. Kaas, 
Knabenſchule von 5 Leweck, Kiefern, = 5 9 Pf | vorm. Anton Schmidt, Halbdorfſtraße Nr. 21. 


Handwerkerverein. 


Donnerſtag den 17. März. Dramatiſche 
Vorleſung. (Zutritt auch für Damen.) 
Heute Abend ½8 Uhr Leſeprobe im Odeum. 


f 


Waſſerſtraße 17. „„Struthoopteis germanica, beutich, Straub Markt Nr. 63. ar 105 an M zu Familien⸗ Nachrichten. 
Oeffentliche Prüfung der Zöglinge: Don⸗ farm, ſehr ſchon zu Einfaſſungen von Gewäſſern . I 4 verpachten. Zu erfragen in der Exp.] Die am 14, d. M. erfolgte Entbindung mei⸗ 
u „ Vormittags 10 uhr. in Parkanlagen, 8 Thlr. 5 Sgr. er 2 ner Frau Joſephine 905 3 t € 
u ee . Die Preiſe verſtehen ſich ohne Verbindlich⸗ = Ta eten. d. Ztg. i phine ge aunert ‚zeige ich 


hierdurch Verwandten und Freunden an, 
Wollſtein, den 15. März 1864. 
r! Theodor Freytag. 


Die beute Nachmittag 1¼ Uhr erfolgte, 
glückliche Entbindung er lieben Frau von 
einem geſunden muntern Knaben zeigt erge⸗ 


benſt e er 3 
Mertinke, königl. Poſtexpediteur. 
Polajewo, den 15. Marz 1864. 


Wa en 2 Auktion keit, pr. komptant in Preuß. Courant, frei ab 8 auffallen) billig in neueſtem Geſchmack. T Ein möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 
! 


ier, exkl. Emballage. Froben nach auswärts franko. 2 „En a er 
; e e eee in ene hier, exkl. Em ? 2 Probates Mittel gegen feuchte d el und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 12., erſte 
en 18. M 


u Vormittags um TU Camellien⸗Vouquets wand. f bee 
155 — 1 Ken 5 Camellien⸗Bouquets 2  Norillenm- und Gardinenftangen & |Nüblenftr. 107% zu vermiethen. 


30fäußerſt billig empfiehlt a alt ſtets vorräthig die Handl 
1 faſt neuen Kohlenungen, ET Klelssie, Ballet 13. E., Mactt 0. Nathan Charig. Wirt MP | Ar an fie e e 0 
1 een Handwagen Krinolinen vorzüglichſter Qualität, in neueſtem Geſchmacke, Mühe EU. Wo liter? Geſchäft 
und 1 Kohlen⸗Oandwagen Balmoral⸗Röcke in den geſchmackvollſten Muſtern, empfiehlt abel N. er; eſchüf 


} Kr ö 5 rößerer Art wird ein gebildeter mit den Allen Freunden und Bekannten zur 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab- M Zadek jun Neueſtraße 4 neben dem Bazar. ß 2 Verbältniſſen für dies Fach geſchäfts⸗ Nachricht, daß mein alteſter, 982 8: 

| lung verſteigern. : 38 7 . e 1 10 kundiger Kaufmann zur Einrichtung und Lei- voller, Sohn und Nachfolger, Julins 
6 Zobet, Aultionsfommiſſ ſarius. Nocke vorjähriger Saiſon werden unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


N 2 — tung dieſes Geſchäfts, oder auch als Mittheil⸗f Witzke, nach Gottes Natbſchluß und 
Bekanntmachun W nebmer gewünſcht. Die geeignetiten Lokalitä⸗ I ſchwerem Kampfe, in ſeinem noch nicht 
Im — des bieſigen Mi Kreisge⸗ arnung, ten find vorhanden. vollendeten 21, Neben&jabre, heute früh 6 


: De R 181 Ubr ſanft entichlafen iſt. Mit der Bitt 
den von mir erfundenen Lubrifaeteur-Blandin und das dazu zu ver- ace 3 MB. in der Exped. un e dename a 9 
oſen, i 


richts werde i 

Montag den 21. März d. J. wendende, von mir angefertigte zusammengezogene Malaga - Olivenöl u, im März 1864. 8. . Eduard Witzke. 

* von Vormittags 8 Uhr ab 2 . 2 b t ff d —— — eee e ee 7 rlin, den 11. März 1864. - 

in dem Kei, Hossmal'ichen Gaſt⸗ (huile conerete frigorifique) etreitend, Einem tüchtigen Schneidermeiſter, der 

bofe zu Bajanorwwe Galanterier, Speze⸗ Ich benachrichtige die Herren Industriellen, welche meinen oben ge- a re der 9 105 nie⸗ ä — 5 
. und Kurzwagren, ein Ladentiſch, 3 Laden- nannten, von mir erfundenen Setbstöler und mein zusammengezoge-]bertaſſen will, wird dauernde Veſchäftigung 118 


N . A 1 Gemich⸗ 4 a wieſen. Näheres frank. Anfragen] Todesfälle. | S ; 
ten, alten Ei i Ringen Fangen und Mal nes Malaga- Olivenöl anwenden, sich nicht durch vorkommende a den in Poſen 5 5 esfaͤlle. Penſ. Lehrer Sobanski und 
’ en, n 


’ Schankwirth Pabſt in Berlin, Frau Prediger 
latürpapier x. an den Meistbietenden gegen Nachahmungen und Fälschungen , namentlich der Herren Herrmann| Becher in Shrimm. —IUngnad in Granſee, Oberpoſtdtrektor Pundt 
bach baare Bezahlung verfaufen.  Kauflieb-] Miirchhoff, Leipzigerstrasse Nr. 60 und Adolph Schwartz,| Ein Gärtner mit der Baum zucht vertraut in Stralfund, Oberſt ?, D. A. Lenze in Neu⸗ 


er werden eingeladen. Friedrichsstrasse Nr. 48 und Zimmerstrasse Nr. 87 in Berlin, ‚täuschen 
awiez, den 14. März 1864. _ . (zu lassen, indem ich nur dann für meinen Apparat und dessen richtiger Wir- 
a 5 — UNEBE kung einstehe, wenn derselbe nebst dem zusammengezogenen Malaga-Oli- 
u kaufen venöl entweder durch die Herren I 
San get; e den ee Gebrüder Heucken & Go. in Aachen, 
i en vor reſp. £ 
100,006 3 Nur & bſtverkäufer wer⸗foder durch die Herren 


e e er] J. F. Wirtz & Co., Kurzestrasse Nr. 19. in Berlin, 


findet Stellung auf dem Gute Zpyszesy-|Ruppin, Frau v. Frankenberg geb v. d. Grö⸗ 
nen bei Gneſen. L. Cowalina. ben und Geſandtſchaftsprediger Superinten⸗ 
2 5 — dent Bötticher in Berlin, Juſtizrath Maxtens 
Geſucht n dena dee C. A 

werden im Putz geübte Arbeiterinnen unter] d Zn u Yamburg, Diatar R. Haupt. 
vortheilhaften Bedingungen, wie auch ſolche, Falte dt Be e 
die daſſelbe erlernen wollen, in der Putzband⸗ Iso... rl. N. Tobberger, Schneidermitr. 
lung von K. Ritzmann, Rentier J. Ebr. Krauſe und 
Gesche. Jaffe, Markt 89. . e 88. Leitzke in Berlin, Frl. 

Ein ordentliches Mädchen, welches mfg. Stadtgerichte- Drreftor Hasan u and, 


2 Rade richts Direktor Hartmann in Luckau 
Won dieſer Zeitung franko abzugeben. bezogen worden ist. Tuchnähen bewandert iſt, findet dauernde Be- Frau Bauinſpektor H. Schneider i . 
ina Allee Andere ist Nachahmung und Fälschung und werde ich selbstre-ſchäftigung bei ‚ Frenzel, burg, Frau Ep. Reuß in Dresben, Gutebel 
8 Dra age. L dend das bezeichnete Olivenöl nur zu meinen eigen gelieferten Ap- E & ſurſchen 28. Gluten Hohenbrück, Hr. Hans v. Hill in 
ur Anfertigung von rainaA-|paraten verabfolgen. Linen auf urichen aa N 
Sen, Wasserleitun- Aachen, den 8. März 1864. beclännen so x 
Sen und Drainplä- Prosper Blandin, "72 H g Sonn, Saat. u] „. Aottenter in Pofen. 
u Civil-Ingenieur von Rouen. Aufjeher und Laufburſchen werden ſofort. infor a; ir uftigen Weiber von 
Em empfiehlt ſich 11 Spetbidl mof. Kletschoff, verlangt bei —. on Nit ban dc bantaſtiſche Oper in 3 
8 IM ’ j ückli 2 A N N Nikolai. 
W. Werchann, 18645 Füllung ! dd Freitag auf Verlangen: Montioye, oder 


Einen Uhrmacherlehrling wünſcht zum Ei 
1. April c. der Ubrmachermeiſter 
ilscher, 
in Birnbaum. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, beider Landes⸗ 


Birke e Draineur. natürlicher dena ler. fin beste at N Friſchen fetten geräucherten 
te g. W., im März ! 2 [Ober⸗Salzbrunn, Emſer Krähnchen un 0 — 
Keſſelbruun, Selterſer, Wildunger, Weſerlachs empfing 


| iedrichehaller, Püllmaer, die übri 
| Im Neklaer Walde emo nfens e bete — Jacob Appel, 


n Pariſer Bankier. Schauſpiel in 5 Al⸗ 
ten von Per Fi i 

Der k. k. ruſſiſche Hof-Schauſpieler Herr 
Laudvogt, welcher als Remplagant des Hrn. 
Hendrichs für das Berliner Hoftheater enga⸗ 


r. S., Mankiewiez,|gzipeimsitr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. ſpeachen mäktig, mit gute Zeugniſſen verfer girt iſt, wird auf ſeiner Durchreiſe einige Mal 
werden nur kurze Zeit Wilbelmsſtr. 22 ener d ee 1 0% reihen, wird aum tofortigen Antritt zu engagiren bier vielen 
no kieferne und eichene 5 5 Zum bevorſtebenden Ch empfeble ich gu ſucht bei 
BE Die Weinhandlung Pfad der e n Schinken. ug das god dal &. Comp Sonnabend den 19. März 1864 
Bauhölzer verkauft durch den en gros et en detail Pfund 2 Tee er Fre line]: Meran a Rz | 


Ein erfahrener Brennerei-Verwal⸗ 
ter, ſeit 21 Jabren im Geſchäft und ſeit 10 
Jahren in gegenwärtiger Stellung, ſucht vom 
Juni d. J. ein anderweitiges Engagement. 
Gef. Adreſſen sub 4. . nimmt die Exp. 
d. Ztg. an. 


Im Snale des Bazar. 


Das Paradies v die Peri. 


„Dichtung von Th. Moore, 
für Soli, Chor und Orcheſter 


Förſter Miiebuss. 5 N S 
on A. aur 
H. Bielefeld. A. K 11 n 9 r St. Martin Nr. 14 


„ * 2 * 
8 55 fe 80s Bublitum zum] Gute geräucherte Schinken, 
Diem: ert Arten. a hebende Gate Ihr gage dae von ſa Pfd. 5 Sgr. find zu haben St. Martin 
3 Mel von Ungar⸗, Rhein- u. Moſel⸗Weinen, Nr. 63. Für gute Waare wird garantirt. 


. a — en Ein junges Mädchen, welches deutſch und kompenirt von 
Wann Pudewitz, ſtehenden Eichen iſt zuſechte e u. Champagner⸗ Fleiſchermeiſter polniich ſpricht und ber gute Beugnihe zun Robert Schumann, 
ee eine Gustav Knauer. Seite ten, ſucht bon jetzt oder vom 1. April ausgeführt vom biefigen 


er. ab eine Stellung als Wirthſchafterin. 

Zu erfragen beim Lehrer Steindrumn 

St. Adalbert Nr. 12 

rg: r : Mit dem heutigen Tage tft der Deſtillateur⸗ 

Inn gemahlen, offerire ich bei zeitiger Beſtel⸗ Apfelſ. u. zucker Backobſt billig b. Kletſchoff. Auf dem zwiſchen der Sand⸗ und Schiffer⸗ Gebülfe Hugo Taterka aus unſerm Geſchäft 
Ee billigem Preiſe. Friſche Spickgale und Flun⸗ſſtraße belegenen Grundstücke (Barlebenshof) ſentlaſſen. 


d aim : 2 Ders . in Kei⸗ 9 85 Kan mehrere 3 vom erſten Pole den an $ Comp. 
e 14. u 5 : z beim din Gau Verwalter. Beinen ae ee 
eimü und Mlformoprtchei G feifche An Nen Bofen im März 1584. Die vollſtändige „ e 

2 je: und Blumen—⸗ 5 t J der: 777 Kletſchoff. * Eſſigfabrik und der Bäckerhefe, in 

em Sämereien i zen Fre en Nr. 3 kürzeſter und deutlichſter Schrift für 

kaltdelt gut und billig laut gratis zu er⸗ geſchoſſene Rehbö Graben Nr.! Jedermann zum Selbſtunterricht. 


nde Preiskourants empfiehlt. iſt der Holzplatz ſofort zu vermiethen. Nähe⸗] Gegen Poſtporſchuß von 2 Thlrn. bei 
4. Fleissig, Berlinerſtr. 13 u. 31. | Isidor Busch. res bei A. Mamn, Serberiir. 18. | E A, Becker zu Meſeritz | 


Geſang-Vexein, 


mit gefälliger Unterſtützun 
der Overnfängerin 8 


Frau Titzenthaler 


und des Opernfängers 


Herrn Khalss. 


Billets zu numerirten Sitzplätzen 
a 15 Sgr., unnumerirten Plätzen 
a 10 Sgr., Textbücher à 2 Sgr. 
ſind in der Hof⸗Muſikalienhandlung 
der 79 — 50 Ed. Bote d &. Bock 
zu haben. 


Anfang 7 Uhr. 


Pärſen-Teſegramme. 


Berlin, den 16. März 1864. a telegr. Büreau.) 


Not. v. 15. Not. v. 15. 

Wohn, fit Tenor u ee, 114 

ETF RE SE 33 33 Bügel 11 
März April 315 1.318 April Mai: u 11% 
April⸗ Mai 318 32 [Fondsbörſe: feſt. 

Spiritus, ruhig. n taatsſchuldſcheine . 893 | 8%. 

N 13 133 [Neue Poſener 4% | 
ara April 1 12 e e 934 935 
April⸗ Mai 13 131 [Polniſche Banknoten 841 843 
Nübol, ſtill. | 
Stettin, den 16. März 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 15. Not. v. 15 

Weizen, feſter. Nüböl, matt. 

Bobo And. ee 5 47 April⸗ Mai. 108 105 
Pa Ar Ira 48 47 Septbr. „Olibr. Gele Por 
arduni ....., 50 49 . ſteigend. 

1 ne höher Lokon 7.15 12% 
Deo e e 31 30 über 1 12 
Frühjaht e 31 30 al⸗Jun : 13 13; 

Mai: Juni . 31} 


1120 
10} > 
A) 10 138 
Ordinärer Weizen 1116 3 
Roggen, ſchwere Sorte et Rein 
Gauer Ik: Sorte 1198 % 9 
Große Ge g — — — 
Kleine Ger F. — | al 
afer . — 23 — 
ocherbſen — — —ͤ— 
tererbſen — — —ͤ— 
interrübſen, "Säefe ae — — — 
interraps — — — 
Sommerrübſen — 4 — — — 
Sommerr aps [-[ 
Buchwei a 2 442 — 
Kartoffe — 10 — 
. 1 Faß (4 Berliner Quart) 210 — 
Be er sie, per 1 Pfd. Z. Mr 19 — — 
ee 2 — 100 B nd Zollgewicht— — — 
to, per 100 Pfun Wien — — — 


pe “mail 
arkt⸗Kommiſſion. 


5 pr. 10 a à 80 9% Tralles 
d 2 M.. 1 


am = März 1864 


12 710 


2 — 12 


El SSF EEI Aas 


2323333 


Sele 


Die Marfi- Kammiftien zur ur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


„‚Kaufinännifche ‚Vereinigung 4 au Poren. 


sverſammlung vom 16 


Geſchäft 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 938 Gd 55 . Stöntenbridf 948 


> 
a el 


69 5 4 „„ 
5 


Produkten-Börfe. 

Berlin, 15. März. Es hat das Gerücht von der Zuſtimmung Däne⸗ 
marks zum Konferenzprojekt keine Beſtätigung erhalten und verliert dadurch 
natürlich den ohnehin prekären Werth ziemlich vollſtändig und dennoch zeigte 
ſich zu Beginn des heutigen Marktes eine jolche s Scheu vor Verkäufen von 
Roggen auf Termine, daß erſt eine merkliche Steigerung der Preiſe das 
Geſchäft beleben konnte. Als indeſſen die Beſſerung nur einige en Ver⸗ 
käufer herangelockt hatte, verflaute der Markt wieder und 
alles was ſie zuvor gewonnen. Effektive Waare, loko ziemlich EP 
Er lb , bei ergiebigen Offerten aber rege aebanbeil, Preiſe 
unverän 

Rü böl hat fich bei kleinem Geſchüft im Werthe nicht e hebt verän⸗ 
dert, doch hatte die Haltung einen etwas matteren Anſtrich. 500 Ctr. 

piritus war im Beginn des Marktes ſehr beliebt 20 Nef 
— 1 57 Maß beſſere Preiſe durchſetzen, doch nach befriedigter Ka 
chloß der Ma g Kan kan flau, ntgetäbe auf geſtrigem Standpunkte. 
eizen; ränktes 
Hafer: loko ſehr flau, at ohne Handel. 
18 5100 (p. 2100 Pfd.) loko 44 a 56 Rt. en ee baut poln. 
* bz., gelb. uckermärker 514 7 
977000 Bi g 1 


e 


2 Juni Ey a 336 uni⸗ J Sr a 


wir 


—— 
u 8 358 a 351 5 354 bg, Septbr.-Oftbr..36} a 36H a 361 bi., 


Gerite(p. 1750 Pfd.) große 26 a 3, 75 kleine do 
0 1200 Pfd.) lofo 214 à 23 Rt. nach Hela pomm. 22 


5 220 1 90 80 bz. März obne Geſchäft, März⸗April do., Frü 155 
Ton 5 Juni 22 Br, e Gd., wi = Juli 231 Br, Dit 


amt 


i % botg obne Fe Di 19% Rt. bz. Ma 
piri oko ohne 3. z 
175 105 a 13 a ärz= April do., e Br. Hunt bz. 


ee Sun A a 111 85 4 14% Gd. 14 Br., Juni⸗Juli 

0 4 55 a re bz. u. © a -Auguft 143 a 148 bz., Br. u. 
eptbr. 1370 a 1565 A 15% bz. u. Gd., 154 Br., Septbr.- 

e Oftbr.-Novbr. 15 à 14 k b. (B. ü. H. 24 


Stettin, 15. März. Wetter: dhe und bewölkt. Teuweratur; 
＋ 9 R. Wind: SW. 

Weizen geſtern Abo ede u höher, heute weichend, loko p. 
Söpfd. gelber 41a Rt bz, weißb. poln. 1 ei 2 83/85pfd. gelber 
(geiler 111 8b b * bene 48, 471, 4, J bj., 47“, Br. Mgi⸗Juni 
495, 49 Gd., Juni⸗Juli 52 bz. u. B Juli⸗ August 53,527 bz., 53 
Br., 0 G5 “(geitern 94 57 533 050 61 a 100 Bau DL. 100 

oggen wenig verändert, p. 2000pfd. lo — jahr 
30 b, Dh, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 31 Gd., Juni⸗Juli . 8, uli⸗ 
Auguſt 333, 4 bz. \ 

er e ohne Umſatz 

afer, 4%½0pfd. p. Frühjahr 214 Nt. bz. 


itböl 5 E loko 11 Rt. Br., RUN 1044 bz. u. Br. er 


April⸗Mai 1074 bz „Septbr.⸗Oktbr. 113 


g 


ng; 


Mai 105 G 


[ = 


Kl 19 


Breslau, 15. März. mtticher Brodutten-Börfenbericht] 
gat roth matt, ordin. 9.— 103, mittel 11 — 12, ‚fein 124-126, 
hochfein 13 — 133 Rt. Kleeſ 97 weiß weni rrderi, ordin. 10 — 12, 
mh, 13—15, 18 0 a 164— 160 Abri 80 G5. Ab il 

oggen (p. 2000 Ma : 30 r 
Mai 301 — N Mais Br 315 Gd. 3 11 Br. B 


Br. April⸗Mai 36 Br. E eie 


„Br. p. Mär 5 März- April 10% Br., April“ 
Juni 1 tbr⸗ 
Ottbr. 114 a 5 Da Su 03 Br., Juni⸗Juli 108 3 br. Sey 


Wi e Ei cd — loko N — n 
ärz u. Mär rl ai 136— 7 4 5 
181 0) Jun Juli 154 Sb, lf A 1165 ine 
Zink 6 Rt. 11 Sgr. bz. 
1 15. Min, 


Rüböl il, "late 108 
1 er 


(Brest, Hdls.⸗Bl.) 
Weizen 48—49 Thlr., 5 N 
e lr. 


® 15 Mi Wind: S m mene 1 r 
romberg, 15. Mä 0 
210 8. gene da Mn: W. Witerüng: ſtürmiſch. M 
Weizen 13/1280 boll. (81 Pfund 25 Loth bis 89 Pfund 24 Lol 
A 40-—43 Thlr., 128/130pfd. 43—45 Thlr., ne 8 i. 45 5 
Blau⸗ und ſchwarzſpitzige Sorten 5—8 Thlr. bi ſllige 
A en 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Wund 25 Loth) 25 
Gerſte, große 24—26 9 — ren 2022 Thlr. 


Sbieitu 8 123 Thlr. pr. 8000 (Bromb. Stg.) 


Bien 
Berlin, 14. März. Auf heutigem Viehmarkte wurden an Schlachl 
vieh 125 Verkauf aufgetrieben: 
1. Stück Rindvieh. Die bedeutenden Zutrifften nach der ride 
nen Staten drückten ſehr am hentigen Markt die Preiſe und konnte 4 4 
der Markt von der Waare nicht geräumt werden, fo Bob 42 e n 
für Rechnung der Biebhändler nach Hamburg zum en mt pen 
beſte Qualität galt 16 — 17 Rt., ee 13—15 Rt. und ordinäfl 
8-10 Nit. P. 100 Pfd. 
2786 Schweine. Die Durchſchnittspreiſe am Markte für bie Bu 
attung af ſen immer noch auf eine Beſſerung warten; bei der großen 
ruhe zum or ſtellten ſich auch heute die Preiſe m beite feine Kernmaot 
ne; 14 Rt. und für ordinäre auf 10—12 
Stück Schafvieh. Fette ſchwere u waren geſucht und er 
rien auch einen zufriedenſtellenden Preis: ordinäre Waare konnte nur 
mittelmäßigen Preiſen verkauft werden; 794 Kälber, welche gegen vol 
wöchentliche heute beſſere Preiſe hatten. 08 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 15. Marz. Getreide bleibt lau Weizen ab Dau 
inſeln 90 billiger erhältlich. Oel Mai 245, Oltober 258. Kaffee zien 30 
liches Lokogeſchäft. Zucker verkauft ab London nach hier zu verladen 
Tous Amgebedtte Manila 24 Schilling Sterling: 3 inf W 


Br., 5d. Provin ial⸗Bankaktien 95 Gd. polniſche Banknoten 843 Gd. 
Wetter : schon. Spiritus duet loko ohne Faß 121 N bi „elite d di. 
Dinge, gut behauptet, WE 100 Klee be Dis 2 155 1 13 en‘ . a iu In, Dat 917 17 25 We . Gbe Mee —— Waſſerſtand der Warthe. 
n . J 8 95 vil: 85 1115 eigen alaga und Candia 5 u. woſen, am 15 Vi 1864 Bornittaps 8 Arges er 
Spie tus b Faß feſt, e re P. März ı 121 "Beh inſamen aer 1 Rt. b e 1 4 
Gedi 19 , iR Me ih 8e BER. Sun 134 Dr. u. | Dt. di, Men oh ee b, . aun baue, ain Er „ 
„Juli 134 Br. ' "a Gd. An 141 Br., 14 Gd. litten, Reue 12 bz ( ſtſ. . 777 18 ma ina 
EC Ausländiſche Fonde. Leipziger Krebitbk. 4 73 © Berl. EN 92 b NO STAR. Wee 901 955 Sede eln 3500 ß 
d m si m Detalliques 5 | 605.8 an 5 Bar = 340 8 u B — A age 998 bz jdn III. & f 8 er mt: 81 
— Magde vat resl.⸗Schw.⸗Fr. — ze) üringer N 
Jon Sl. ien öl e Mee en 4 93, 8 Toln⸗Crefel? 4 — — % II. Ser 100 3 een. am 2 Serie, 
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